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Tagesschau.
ö i e
der

<* Re tchstags - Ersa tzw ah l inKehl - Otfenburg  statt.
^ ß " H/rfordshire (England ) streiken
Sfi l rf,! rfcr,ulle ®ler  wegen Streitigkeiten inGehaltsfrage.

Als T e r m i n für die Räumung S ü d a l b a -
»reus  ist von den Mächten der 16. Februar  festgesetztworoen.

Auf Haiti  herrscht das furchtbarste Chaos. Die Re¬
bellen  sind geschlagen  und geflohen. Die Stadt
Gomarves  wurde zerstört.

Der neue reichsländische Kurs.
Aus Straßburg,  2 . Febr ., wird uns von geschützterSeite geschrieben:
Mit der Ernennung des Potsdamer Obcrpräsiüialrats

®- Rodern zum Staatssekretär  mit dem
wichtigsten Ressort der Verwaltung des Innern , das Untcr-
staatssekretär Mandel bisher inne hatte, und des Vor¬
tragenden Rats im Reichsamt des Innern Geh. Obcr-
regierungsrats Freiherrn v. Stein zum Unterstaats-
s" " tar für  Landwirtschaft und öffeutliche Arbeiten,
bat die begreifliche Spannung nachgelaffen. Der neue
Statthalter und der Leiter der Austizvermaltuna interes-
sreren die Oeffentlichkeit weniger. Die Blutauffrischvna
in der elsaß-lothringischen Zentrale hat sich als Naturgesetz
erwiesen. Hat der Kaiser diesmal einen glücklichen Griff
getan? Es wäre dringend zu wünschen. Die neuen Herren
am Ruder und Steuer betreten eine ihnen fremde Sphäre
und das ist gut, weil sie unbefangen den deutschnationalen
Leitgedanken wieder auf den allein maßgebenden deutschen
Granitsockel erheben können. Indessen : Abwarten, denn
mich den bisherigen bösen Erfahrungen haben die biederen
Elsässer ,u ihrer Beharrlichkeit es verstanden, auch die als
hart verschrienen Preußen nach und nach wachsweich zu
kneten. Fcldmarschall v. Manteuffcl wie der spätere Staats¬
sekretär v. Köller waren Preußen , und gerade ihnen schien
cs Vorbehalten zu sein, durch Propagierung der Notabeln-
wirtschaft und Liebedienerei den Französlingen gegenüber,
insbesondere aber gegenüber der einflußreichen Geistlich¬
keit, unberechenbaren Schaden an unseren deutschen Be¬
langen anzurichten. Beide, am meisten aber v. Köller
fuhren den reichsländischen Karren in den Sumpf - die
neuen Männer sollen ihn nun mit aller Kraft wieder flott
machen.

Wie wir oben sagten, nimmt die Ernennung des neuen
Statthalters als im Großen und Ganzen einer Repräsen-
tationSpersönlichkeit, in der ein Prinz , an denen ja kein
Mangel ist, vermutet wird, das allgemeine Jntereffe
weniger gefangen. — Graf v. Wedel,  der anfangs seiner
im ganzen fünfjährigen Regierungszeit das beguemere
Bcrsöhnnngsglcis nach Weisung betrat , hat in den letzten
Jahren das Falsche und daher Undankbare dieser Methode
erngesehen, er hat nicht blos „repräsentiert " wie seine fürst¬
lichen Vorgänger , sondern auch gearbeitet, und er hätte
wohl auch noch fruchtbar wirken können, wenn seine poli-
tische Uhr durch den Zaberner Anstoß nicht abgelaufen wäre.

Anders ist es mit dem nun kalt gestellten Leiter der
bisherigen reichsländischen Regierung , dem Staatssekretär
Baron Zorn v. Bulach  von Osthausen, Kreis Erstein,
L-chloßhauptmann der Hohkvnigsburg. Als Unterstaats-
fekretär für Landwirtschaft war er politisch weniger im
Vordergründe , aber als v. Köller 1009 ging, übersprang
er den älteren Unterstaatssekretär des Innern , Mandel,
und kam an die Spitze des Ministeriums . Das war ein
Versuch. Herr v. Bulach, der deutschen Sprache nicht völlig
mächtig, Sohn des Kammerhcrrn bei Napoleon III ., hat
nur französische Erziehung genossen) sein Hauslehrer war
der spätere Markircher Kantonspfarrcr Ehrhard , von dem
bekannt ist, daß er seine christlichen Predigten französisch-
politisch durchgeistigte. Die Bemühungen der Bulachs und
anderer , ihn anstatt des Dr . Fritzen zum Bischof von
Straßburg ernennen zu lasten, scheiterte an der Festigkeit
des damaligen Staatssekretärs v. Pnttkamer . Den Krieg
machte v. Bulach als Mjähriger beim Schletistadter Mobil-
garden-Bataillon mit und kam bald in Gefangenschaftnach
Breslau . Wo in aller Welt sollte er dann auf einmal, auch
ohne rebc deutsche Prüfung , das Zeug zum leitenden deut¬
schen Minister hergenommen haben? Mangel an Autorität
im Parlament seinen verbissenen Landsleuten gegenüber
war eine folgerichtigeErscheinung, der sich, auch nicht selten,
ein Mangel an stolzer Würde zugescllte. Durch ihr Be¬
nehmen von Haus aus disqualifizierte nationalistische
Abgeordnete, die ihA mit den schmutzigsten Waffen be¬
kämpften, wenn er einmal laut Deutsch dachte, genossen
nachher den Vorzug freundlicher Utcrhaltung . anstatt baß
der .Herr Staatssekretär ihnen den Rücken gekehrt hätte.
Schuldig an alledem sind aber diejenigen, die ihn in den
fremden Sattel gehoben hatten,- er konnte nicht wider den
Stachel seines Volkes löcken. An gutem Willen hat cs ihm
aber nicht gefehlt.

Was den llntcrstaatssekretär des Innern , den mehr-
genannten Herrn Mandel  betrifft , der den Krcisdirektor
Mahl von Zabern zu dem im Reichstag besprochenen Diner
zu sich geladen hatte, so kann derselbe unbestritten als der
beste Kenner der reichsländrschcn Verhältnisse angesehen
werden. Für alles, was ex tat, wurde er angefeinöet, wie
einst Bismarck, ohne sonst ein solcher zu sein. An Stelle
des Nachgebens und Laborierens aber hätte, selbst auf die
Gefahr der Verabschiedung, eine feste Stirn gehört. Neben
Exzellenz Mandel , ein Bayer , ging anch der Unterstaats¬

sekretär der Justiz , Dr . P c t r i. Dieser als Vollblut-
Elsässer war in den 70cr und Mer Jahren Rechtsanwalt
in Straßburg , wo er im Justizfach die höchste Stufe er¬
kletterte. Er verstand es, politisch den Ruf einwands¬
freier deutscher Gesinnung zu wahren, wenn er auch bei
Behandlung der Sprachenfrage im Landtage erklärte, die
Beherrschung beider Sprachen sei ein kostbarer Besitz. Da¬
durch hatte er den ohnehin starken Appetit der französeln-
öen Abgeordneten nach Einführung der französischen
Sprache in die Volksschulen, sehr gesteigert.

Nun richten sich aller Blicke auf die kommenden Männer,
denen wir zurufen möchten: Gerecht, ruhig und deutsch-fest:
Verbrennung der Hintertreppen . Wichtig ist, daß die
kleineren Landesregenten , die Kreisdirektören , nicht von
den Nvtabeln abhängig sind, weil sie vielleicht pekuniär
nicht auftreten können, um rcichsfeste Politik zu üben.
Beredt ist hierfür der Fall Noifleville, wo das Deutschtum
auf den Kopf gestellt wurde, da scheinbar dem Kreisdirekior
der richtige Einblick gefehlt hatte.

Für die Eindeutschung des Reichslanöes endlich kommen
drei Hauptfaktoren in Betracht: die Geistlichen römisch-
katholischen Glaubens , die Lehrer und - die Frauen.
Die Ersteren haben bisher , mit ivenigen Ausnahmen , das
Deutschtum in Wort und Schrift bekämpft, sie sind der
wahre Stern des Anstoßes) die Lehrer sind zum größeren
Teil dem deutschen Wesen auch immer gewonnen) man
sollte sic aber wie in Preußen aufbeffern. AVer die Frauen
sind nach wie vor als Patentelsäflerinnen mit französischem
Bilüungsfchwindel die Trägerinnen der französischen Ber-
erbungstheoric mit zielbewußtcr Praxis ans den Nach¬
wuchs. DaS sieht man an tausenderlei täglichen Bei¬
spielen der Bessergestellten. Qui vivra verra.

An Arbeit und Sorgen wird es den neuen Regierungs¬
häuptern nicht fehlen. Man denke nur an die neueste
Leistung des Landtags : Streichung der 10 000 M. für den
Verband der Jugendpflege , weil deutsch, die sich„würdig"
an die übrigen antideutschen Streichungen : Dispositions¬
fonds, Gnadenfonds, Kaiserliche Jagd , Statthalterrepräsen¬
tation usw. anreiht , mit ihren allzu durchsichtigen Ten¬
denzen. A.

Der Streit um die Inseln.
Die politische Bedeutung der Jnselfrage ist bisher

vielfach unterschätzt worden. Man sah sic allgemein als ein
Problem an, das auf dem Wege des namentlich im Orient
landläufigen Kuhhandels aus der Welt geschafft werden
würde. Die Schwierigkeit ihrer Lösung liegt einerseits zwi¬
lchen Griechenland und der Türkei , andererseits zwischen
dieser und Italien . Die Regelung des Verhältnisses zwi¬
schen den beiden letzteren wird durch englische Machina¬tionen erschwert.

Augenblicklich sieht allerdings die Lage recht ernst aus.
Griechenland hatte man gehofft, dem Schiedsspruch der

Mächte durch eine Sonderabmachung mit der Pforte zuvor-
kommen zu können. Es wurde von einem Tauschgeschäft
gesprochen, und Herr Venizelos hat mit den türkischen Bot-
schaftern in London und Wien Fühlung genommen. Aber
ohne Erfolg, wie jetzt verlautet ) eine Verständigungsgrnnd-
lagc hat sich nicht gefunden.

Das war zu erwarten nach der schroffen Stellungnahme
der Türkei von Anfang der Diskussion an, die auch Dschavid
Bei, in Berlin rückhaltlos dahin zum Ausdruck brachte:
Kein Verzicht auf den strategisch notwenöigcn Jnselbesitz,
lieber ein neuer Krieg. — Die Stambuler Regierung ist fest
entschlossen, sich auch einem europäischen Votum nicht zu
unterwerfen , das ihrem Verlangen nicht genügt. Es ist so¬
nach vorläufig garnicht abzusehen, wie die neue Konflikt-
gesahr zwischen Athen und Konstantinopel gebannt werdensoll.

Hinzukommen die Schwierigkeiten, die Italien wegen
Räumung des Doöekanesvs (Zwölfinselgebict ) macht.
Die Erfüllung der Lausänner Friedensbedingnngen ist
natürlich nur ein Vorwand . Italien fordert die Rückberu-
sung der in Afrika noch fechtenden türkischen Offiziere und
Truppen . Man weiß aber in der Consulta ebenso gut, wie
anderwärts , daß die Pforte die Macht über ihre noch batail-
lierenden Truppen längst eingebützt hat, daß ihre Rückzugs-
vcfehle die zerstreut Kämpfenden schwerlich erreichen und
noch weniger Beachtung finden würden. Daher wird man
sich auch in Italien bereits mit dem Gedanken vertraut
gemacht haben, mit den Ueberresten der türkischen Armee
selber fertig werden zu müssen.

Der tatsächliche Grund  des italienischen Zau-
oerns ist das Bestreben, für die Räumung der Inseln noch
wirtschaftliche  S o n d c r v o r t e i l e in Kleinasien
Verauszuschlagcn. Es handelt sich anscheinend um Ver¬
kehrs- und Bahnkonzessioncn, um den Hafen von Adalia,
als italienisches Interessengebiet und den Bau einer Bahn
von dort ins Innere . Darauf will sich nun die jungtür-
knche Regierung nicht einlasscn, und in Rom hat man den
Eindruck, daß sie durch England in ihrem Widerstand be¬
stärkt wird. Dort glaubt man ferner Anhaltspunkte dafür

.vaben, daß der arabische Widerstand in der Cyrenaika
gleichfalls durch die englische Politik auf dem Wege über
Egypten gestärkt wird. Die hierdurch hervorgerufene Ver¬
stimmung Italiens gegen England wird nun noch verstärkt
ourchüen Eindruck der jüngsten britischen Note in der
Bnielzrage. Darin erkennt England zwar an, daß die Räu¬
mung öes Dodekanesos eine Angelegenheit sei, die direkt
nur Sie Nächstbeteiligten. Italien und die Türkei angehe,
aber es sei ein anormaler Zustand, daß eine europäische
Großmacht tm ägäischen Meere etabliert sei. In Paranthese
nt hier zu ergänzen, wo England durch den Besitz von
Eypern allein vorherrschend zu sein wünscht.

Bekanntlich hat Frankreich die Uebergabe der Inseln
von Italien an Griechenland direkt verlangt , mit Unter¬

stützung der anderen Dreibundmächte hatte aber Italien
sich mit Erfolg dagegen gesträubt.

Englands gegenwärtige Haltung deutet nun daraufhin,
Saß es die bisherige Reserve gegenüber der französischen
Gricchenpolitik aufzugeben gewillt ist, daß es vielleicht nicht
Frankreich zu Liebe, aber in Harmonie mit dieser Macht,
einen Druck aus Italien ausüben will.

Es scheint demnach, daß eine tiefergehende Verstimmung
zwischen England und Italien Platz .greift und die bis¬
herige Intimität zeitweilig erschiittert ist. Das ist eine
vollkommen neue und unerfreuliche Erscheinung, die in der
italienischen Presse bereits zu dem Verlangen geführt hat,
England solle Eypern räumen . Wenn man sich erinnert , daß
England gegen den Erwerb Cyperns die Verpflichtung
übernommen hatte, den kleinasiatischen Besitz der Türkei zu
garantieren , und daß es dieser Verpflichtung nicht nach¬
kommt, wenn es den Verlust der geographisch zu Kleinasien
gehörigen Inseln nicht verhindert , dann kann man die Logik
der Forderung , Eypern zu räumen , nicht bestreiten.

Vom deutschen Standpunkte aus muß man cs bedauern,
daß unser Bundesgenosse mit unserem neuen und seinem
alten Freunde England in Konflikt gerät. Denn den Vor¬
teil daraus wird natürlich Frankreich für sich und seine
Schützlinge ziehen. _

Allerlei vom Balkan.
Die griechische Heeresverstärkung.

Aus Athen  wird gemeldet: Der Verwaltuugsrat der
Landesverteidigungskasse bewilligte einen Kredit von zwei
Millionen zur Anschaffung neuer Lastautomobile für die
Armee. Für die Lieferung soll. nächstens ein internatio¬
naler Wettbewerb ausgeschriebenwerden. Es ist auch die Er¬
richtung einer besonderen Fabrik für Automobil-Repara¬
turen vorgesehen.

Der Termin für die Räumung Südalbaniens.
Der römische Vertreter des „Corriere della Sera " in

Mailand will erfahren haben, daß die Mächte den 16. Fe¬
bruar als Termin für die Räumung Albaniens festgesetzt
hätten. Demgemäß seien auch der italienische Botschafter in
Konstantinopel und der Gesandte in Athen instruiert
worden.

Wahlsieg der serbischen Regicrnngspartei.
Die Gemeinöewahlen in Belgrad , die jetzt stattfanden,

brachten der Regierungspartei nach den bisher eingelangten
Berichten einen namhaften Wahlcrsolg. Die Wahlen ver¬
liefen in Ruhe und Ordnung : nur in Wrauja kam es zu
Demonstrationen gegen die gewählten altraüikalen Kandi¬
daten.

Feindselige Stimmung gegen Serbien.
Aus Sofia  wird gedrahtet: Eine gewisse Feindselig¬

keit macht sich erneut gegen Serbien bemerkbar. Den un¬
mittelbaren Anlaß hierzu hat wohl die Mobilisierung der
serbischen Reserve gegeben. So kam es gestern abend im
Sofioter Nationaltheater während der Vorstellung zu lär¬
menden Kundgebungen, als aus der Bühne einige Schau¬
spieler in serbischen Uniformen erschienen. Der serbische
Geschäftsträger und sein Sekretär , die der Vorstellung bei¬
wohnten, wurden gezwungen, sich zurückzuziehen. Die Vor¬
stellung mußte unterbrochen werden.

Bulgarisch-rumänische Verhandlungen.
Der Draht meldet ans Sofia:  Die bulgarische und

rumänische Regierung hat sich über die Ernennung einer
gemischten Kommission geeinigt, die die zwischen beiden
Ländern noch schwebenden Streifragen , die ans der rumä¬
nischen Invasion im vergangenen Jahre und der darauf
folgenden Abtretung bulgarischer Gebiete an Rumänien
resultierten , regeln soll.

Ile Mentmng der SnngiiniitiMn.
Die Gleisspitzc der Tanganjika - Bahn  hat

gestern den Tanganjika - See bei K igom  a erreicht.
Damit ist ein Werk vollendet worden, das für alle Zci.

tcn zu den Ruhmestaten der deutschen Technik und Jnge-
nienrkunst gehören wird. Bekanntlich war anfänglich erst
das Jahr 1916 für die Vollendung in Aussicht genommen,
aber deutscher Fleiß und deutsche Fertigkeit haben den Ban
derart zu beschleunigen gewußt, daß das Werk bereits am
vorgestrigen 1. Februar abgeschlossen worden ist. Wie hoch
diese bewnndcrungSioürdige Beschleunigung veranschlagt
werden muß, ergibt sich schon auS einem Vergleich des dent-
schcn Bahnbaues mit dem belgischen, der von Bnli am Lua-
labafluß her ebenfalls den Tanganjikasee, und zwar bei
Albertville, zu erreichen sucht. Belgien hat diese Bahn seit
lange in Angriff genommen) sie sollte bereits in diesem
Jahre dem Verkehr übergeben sein und damit dem deut¬
schen Bahnban znvorkommen. Nichts davon hat sich erfüllt.
Das belgische Unternehmen ist ins Stocken geraten, und es
dürften noch Jahre vergehen, ehe unsere Nachbarn sich hier
am Ziele ihrer Hoffnungen sehen. Tie deutsche Balm aber
hat als erste den See erreicht, und stolz kann Alldeutschland
ans das Werk seiner Techniker schauen, die anch hier wieder
Großes und Denkwürdiges geschaffen habe».

Wie groß die wirtschaftliche  Bedeutung der neuen
Verbindung zu veranschlagen ist, ergibt sich aus den ersten
Blick: quer durch unser Schutzgebiet läuft jetzt ein Schienen¬
strang von 1270 Kilometer Länge und erschließt zu beiden
Seiten die anliegenden Gebiete mit ihren Handelsgütern.
Die Bahn zieht aber anch den gesamten Verkehr des lang
hingestreckten Tanganjikasees und seiner Ufer an sich) wei¬
ter wird — und dies ist das Wichtigste— auch der ganze
östliche Teil der belgischen Kongokolonic bis nach Stanley-
ville hinauf wirtschaftlich an Deutsch-Ostafrika angeglie¬
dert und dem belgischen Verkehr, wenigstens teilweise, ent¬
zogen. Damit gravitiert in Zukunft nicht nur ein großer
Prozentsatz des zentralafrikanischen Handels ..nach Darcs-
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fölatn, sondern Mittelafrika überhaupt wird durch ein Kul-
tnrwerk, das deutscher Tatkraft seinen Ursprung verdankt,
mit dem Ozean in Verbindung gebracht. Alle diese Vor¬
teile hätten unsere Nachbarn eingestrichen, wenn die Bahn
Buli —Albertville die Ufer des Sees vor uns erreicht hätte.

In vcrkehrspvlitischer  Beziehung verdient her¬
vorgehoben zu werden, daß die neue Bahn die schnellste
Berbindilng voll Brüssel nach Mittelafrika darstellt, schnel¬
ler für den Reisenden, als wenn er sich in Mataöi den bel¬
gischen Bahnen anvertranen würde. Neun 'bis zehn Tage
werden künftig genügen, um von Daressalam nach Stanley-
ville zu gelangen. Nicht minder klar liegt die kulturelle
Wichtigkeit des Werkes zutage. Auch die militärpoli¬
tische  Bedeutung kann nicht hoch genug in Rechnung ge¬
setzt werden. Gerade für uns , deren Schntztruppe bckla-
genswerterwcise nur eine geringe Kopfstärke anfwcist, ist
es überaus wichtig, die militärische Macht bei etwaigen Un¬
ruhen in den entlegenen Gebieten am Tangailjikasee- oder
Kiwu-See schnell konzentrieren und ebenso schnell Nach¬
schübe veranlassen zu können.

Eine interessante Nachwahl.
Am heutigen 3. Februar wird in dem 7. badischen

Reichstagswahlkrcise Offenburg-Kehl-Oberkirch der Kampf
um das Mandat des nationalliberalen Abgeordneten Kölsch
ausgefochten. Kölsch  war Lei den Januarwahlen 1912
in der Stichwahl mit 12 712 gegen 12 704 Stimmen , die auf
den bisherigen Vertreter des Kreises, den Zentrumsmann
Schüler,  fielen , gewählt worden. Die WahlprüfungA-
kommiflion erklärte dann aber das Mandat für ungültig,
weil bei der Wahl allerlei Unregelmäßigkeiten vorgefallen
waren , die zu einer Kassierung von 10 Stimmen nötigten,
die Herrn Kölschs knappe Mehrheit zu Nichte machte. Ge¬
gen den Beschluß der Wahlprüfungskommission wurde dann
die Untersuchung der Wahl vom Plenum noch einmal an
die Kommission zurückverwiesen und als diese zu einer
abermaligen Ungültigkeitserklärung kam, legte Abgeord¬
neter Kölsch sein Mandat nieder. Die Liberalen haben
Kölsch,  der vor zwei Jahren im ersten Gange 8062 Stim¬
men auf sich vereinigte, wiederum aufgestellt, für das Zen¬
trum , bas 1812 in der Hauptwahl 11618 Stimmen erzielte,
bewirbt sich diesmal der Freiburger Landtagsabgeordnete
Professor Wirth  um das Mandat . Den Ausschlag dürften,
da eine Stichwahl das wahrscheinlicheErgebnis der heu¬
tigen Wahl ist, die Sozialdemokraten geben, welche vor 2
Jahren 37 08 Stimmen aufbrachten.

Kurze politische Nachrichten.
Das Herrenhaus

wird nach den vorläufigen Dispositionen am 10. oder 20.
Februar zusammentretcn, um die Novelle zum Landcsvcr-
waltungsgesetz und eine Reihe kleinerer Gesetze zu verab¬
schieden. — Die 10. Kommission des Herrenhauses zur Vor¬
beratung des Fideikommißgesetzeswird ihre Arbeiten am
9. Februar anfnchmen. Die Kommission will mindestens
14 Tage für ihre Arbeiten ansetzen.

Die Fertigstellung des Aeichsetats 1814.
Die rechtzeitige Fertigstellung des Reichsetats 1914 ist,

wie unser ^-Mitarbeiter schreibt, nach der gegenwärtigen
Geschäftslage noch nicht zu übersehen. Die Beratungen
Ser Budgetkommissionsind noch nicht allzuweit vorgeschrit¬
ten, insbesondere erfordern der Heeres- und Marine -Etat
noch langwierige Arbeit, ebenso der Kolonialetat und der
Etat der Finanzverwaltung . Die Plenarberatungen des
Reichstages schreiten nur langsam fort : voraussichtlich wird
der Etat des Reichsamts des Innern noch die ganze erste
Fcbruarwochc erfordern und dann der Etat des Rcichsjn-
stizamts die zweite Woche ausfüllen . Daneben laufen noch
zahlreiche Anfragen, die ebenfalls Zeit beanspruchen. So¬
fern etwaige Interpellationen noch in der Zeit bis zur
Osterpanse eingebracht werden sollten, würde eine recht¬
zeitige Fertigstellung des Reichsetats trotz seiner sehr früh¬
zeitigen Einbringung ausgeschlossen sein.

Die Reiüisvartei
hat zum Etat des Reichsjustizamts eine Resolution einge¬
bracht, in der ein Gesetzentwurf gefordert wird, Ser abwei¬
chend von § 1124B. G. B. und 8 87 des Zwangsversteige-
rungsgcsetzes bestimmt, daß die Verfügung über den Miet-
und Pachtzins dem Hypothekengläubiger gegenüber nur
wirksam ist, soweit sie sich ans den Miet- oder Pachtzins für
das zur Zeit der Beschlagnahme laufende Kalenderjahr
bezieht.

Konservative Vereinigung sllr Hessen.
Unter dem Vorsitz des Professors Gebhard (Fried-

bcrgj hat sich in F r i e db e r g eine konservative Vereini¬
gung für das Grotzherzogtum Hessen gebildet.

WWklWM -MWÄM Hi SMktll !.
Am Dienstag beendet der Evangelist Binde  die Reihe

seiner sieben Evangelisations - Abende.  Und zu¬
gleich beginnen Wiesbadener Pfarrer mit ihren Bibel-
abenöen in der Lutherkirche.

Der religiöse, der innerliche Zug, der unser Alltags¬
leben durchzieht trotz Uebermacht des Materialismus auf
allen Gebieten — wir sehen ihn in diesem Zusammentreffen
ragend und mahnend das Stadtbild beherrschen.

Mahner wollen sie Beide sein, der Evangelist wie die
berufenen Vertreter der Wortverkündigung von der
Kanzel herab: ihre Wege und ihre Mittel gehen aber weit
auseinander.

Vielleicht waren es nicht nur die seiteugroßen Anzeigen
in den Tageszeitungen , die grellfarbigen Plakate an den
Straßenecken, deren Lärm und Rufen Evangelist Binde
den außerordentlichen Andrang zu seinen Abenden zu
danken hatte. Melleicht trug der Ruf selbst, der dem
Redner vorausging , wie auch seine Bekanntheit durch
frühere Veranstaktungen dazu bei, unsere Marktkirche in
einer bei Predigten unbekannten Fülle Andächtiger zu
zeigen. Wie bescheiden heben sich dagegen ab die kurzen
Mitteilungen , die kleinen Annoncen für die modernen
Bibelabende, in denen ordinierte Seelsorger zu ihrer Ge¬
meinde sprechen.

Ist denn die Welt plötzlich auf den Kops gestellt? Dem
Evangelisten bahnen alle Arten der modernen Reklame
den Weg, damit er nachher hingeht und allen modernen
Einrichtungen — besonders aber den Zeitungen , deren
man sich bediente, um die Evangelisationsabende bekannt¬
zumachen — den Krieg erklärt ? - . . Indes , auf diese
Weise zu polemisieren, wäre ein arger Mißgriff . Wir
wollen uns überhaupt von jeder Polemik fernhalten , die
angesichts einer apologetischenVeranstaltung ungeziemend
erschiene. Es lag nur zn nahe, auf die Dissonanz hinzu¬
weisen, auf den Widerspruch, der aus den Worten des
Redners tönte, wenn er sagt: Das Lesen von Zeitungen
ist überflüssig nnd zwecklos und ohne irgendwelchen Nutzen
für den Leser: es ist durchaus unnötig , unterrichtet zu
sein über die Vorgänge in aller Welt. Wichtig ist nur zu
wiffen, was in der Bibel steht. . .

Bor der WM lm Kreise FerWow.
Für die Reichstagscrsatzwahl im Kreise Jerichow er¬

läßt die Wahlkreisleitung der nationalliberalen Partei
einen Aufruf für Kobelt, den Kandidaten der Fortschritt¬
lichen Volkspartei.

Der elsäsMe Landtag und die neue Regierung.
Es wird aus Straßburg  gemeldet : Die Zweite

Kammer des elsaß-lothringischen Landtages nimmt heute
nachmittag ihre Sitzungen wieder auf. In parlamen¬
tarischen Kreisen nimmt man an, daß der Landtag heute
vertagt werden wird, bis die neuen Männer in ihr Amt
eingeführt sein werden. Eine Vertagung dürfte aber nicht
mehr nötig sein, da Graf v. Rödern bereits hier einge¬
troffen ist nnd seine Funktionen übernommen hat. Er
hatte gestern nachmittag eine Besprechung mit dem Unter¬
staatssekretär Köhler. Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung steht der Etat der Forstverwaltung , der Zölle, der
Verkehrsverwaltung , der direkten Steuern , des Eichwescns,
der Finanzverwaltung , der Staatsöepositenverwaltung , es
wird also zunächst mindestens Ser Etat der Finanzen er¬
ledigt werden können. Bis dahin dürfte sich ein Nachfolger
für Dr . Petri gefunden haben.

DeuWlanv, England und Portugal.
In Londoner  diplomatischen Kreisen hat die Nach¬

richt von einer provisorischen Verständigung zwischen
Deutschland und England über die beiderseitige Einfluß¬
sphäre in den portugiesischen Kolonien großes Interesse
hervorgerufen. Man will wissen, daß England Deutschland
das Recht zugestanöen hat, Angola und den Süd -Kongo
wirtschaftlich auszubeuten , wofür Deutschland England die
Ausnutzung Mozambiques garantiert hat. Die Unterhand¬
lungen in der ganzen Angelegenheit sind noch im Gange.
Der portugiesische Gesandte gibt zn, daß Portugal seine
Kolonien freigehen wird, doch könne von einer völligen
Abgabe keine Rede sein.

Venizelos in Petersburg.
Der griechische Ministerpräsident Venizelos ist gestern

mittag in Petersburg eingetroffen.
Der griechische Ministerpräsident Venizelos ist in dem¬

selben Hotel abgestiegen, in dem Pasitsch wohnt. Beide
Staatsmänner trafen sich zufällig abends im Vestibül und
küßten sich. Beide hatten eine Unterredung mit Sasonow.
Pasitsch wurde gestern vom Zaren empfangen, wohin sich
Venizelos heute abend begeben wird. Er hat ein Memo¬
randum an die russische Regierung bei sich, das die beiden
Hauptfragen, nämlich die der ägäischen Inseln und die
Grenzveränderung von Epirus enthält. Venizelos und
Pasitsch konferierten gestern. längere Zeit miteinander.
Beide bleiben bis Donnerstag bezw. Freitag in Petersburg.
Die griechische Kolonie hat zu Ehren Venizelos' ein Ban¬
kett veranstaltet.

Kamps zwWen Spaniern unv Marokkanern.
Ans Madrid  wird gemeldet: Die Blätter veröffent¬

lichen Einzelheiten über einen Kampf, den die spanischen
Truppen vorgestern mit den maurischen Rebellen zu beste¬
hen hatten. Darnach ist es in der Nähe deS Dorfes Beni
Salem zwischen spanischen Kolonialtruppen unter dem
Obersten Berengue und den Aufständischen zu einem bluti¬
gen Kampfe gekommen, da die Spanier durch einen plötz¬
lichen Angriff der Kabylen überrascht worden waren. Sie
waren gezwungen, sich mit dem Seitengewehr gegen den
Feind zu verteidigen. Erst als die Nachhut eintraf , konnte
das Feuer gegen die Kabylen eröffnet werden. Diese muß¬
ten schließlich fliehen nnd ließen 100 Tote und Verwundete
und zahlreiche Gewehre an.f dem Schlachtfelds zurück. Die
Spanier verloren 2 Offiziere und 16 Mann . 1 Komman¬
dant, 1 Hauptmann, 3 Leutnants nnd 41 Mann wurden
verwundet.

Die Revolution aus Haiti.
Die Regierung von Haiti forderte die Zurückziehung

der amerikanischenund deutschen Matrosen. Die Kapitäne
lehnten diese Forderung ab.

Arbeiterbewegung.
Das Ende des Streiks in Dublin ist jetzt in Sicht.,

lieber 800 Arbeiter des Baugewerbes kehrten Montag zur
Arbeit zurück und nahmen die Bedingungen der Arbeitge¬
ber an, die den Austritt aus dein Irischen Transporiarbei-
terverband verlangen . Dadurch werden auch Tausende von
gelernten Arbeitern in die Lage verseht, ihre Arbeit wie¬
der anfznnehmcn.

Ja wohl: ivichtig ist zu wissen, was in der Bibel steht.
Aus dieser Ueberzengung heraus erfvlgte die Neueinrich¬
tung der modernen Bibelabcnde, mit dem Unterschiede nur,
daß hier aus der Bibel aus die Erscheinungen des Lebens,
wie cs heute ist, Uebergänge gebahnt werden, während dort,
beim Evangelisten, Evangelium und unser heutiges Leben
wie zwei nicht zu vereinigende Widersprüche einander
gegcnübcrgestelltsind.

*

Vor einer dichtgedrängtenZuhörermenge in der Mgrkt-
kirche erschien Evangelist Binde in der günstigsten Beleuch¬
tung : die Kanzel verleiht Nimbus , die Wortverkiindigung
— nach Luther das Hauptsächlichste— gewinnt im Gottes-
hause auch ans dein Munde desjenigen, der gar kein Wort¬
verkündiger ist. Nur ein streitbarer , ein wackerer Knappe
hinter den Rittern , die voll des heiligen Geistes für
unseren Glauben in Christo kämpfen. Aber selbst der
Knappe wird riesengroß, steckt inan ihn in eine eiserne
Rüstung. So stand Evangelist Binde dort oben ans un¬
serer vornehmsten Kanzel. Und hatte die Genugtuung,
vor Ser wohl größten Versammlung von Gläubigen zu
sprechen, die seit Jahren in Wiesbaden zum gleichen
Zwecke sich zusammengefunden. Denn der Rahmen machte
hier alles aus — fragt nur nicht nach dem Kern, die kühlste
Pfarrer -Predigt enthielt mehr davon, einerlei ob rechts
oder linksfarbig . Aber auch in dieser Hinsicht hatte die
Ansprache des Evangelisten einen durchaus modernen
Anstrich— es mag ja paradox klingen —, weil dieser Ver¬
nichter alles Modernen für die Wirkung seiner Sätze die
psychologische Beschaffenheit der Heutemenschen in Anspruch
nimmt. Er geht von der zmeitausendjährigen Bibclwahr-
Veit aus , er redet indes zu den Geschöpfen des 20. Jahr¬
hunderts , die den Schein über alles lieben. Versetzen wir
uns einmal zurück in jene Zeit , da Jesus , umgeben von
seinen Jüngern , an den Ufern des Sees Liberias predigte:
da sein Heilanösruf

Kommet her zu mir alle
die ihr mühselig nnd beladen seid
Ich will euch erauicken

ein neues Zeitalter einleitete. Und fragen wir nach der
Wirkung einer Ansprache des Evangelisten Binde —
muß da nicht ein Gegensatz klaffend sich erheben. Wo immer

Hof und Gesellschaft.
Schwere Erkrankung der Prinzcsiin Wilhelm von Bade«.

Die im 71. Lebensjahre stehende Prinzessin Wilhelm
von Baden, eine geborene Herzogin von Leuchtenberg (Ro>
manowsky), Gemahlin des verstorbenen Prinzen Wilhelm
von Baden, des Bruders des Großherzogs Friedrich I . von
Baden, ist plötzlich schwer an einem Herzleiden erkrankt.
Das Großherzogspaar , Prinzeß und Prinzessin Max sowie
die übrigen engeren Verwandten wurden sofort von der
schweren Erkrankung in Kenntnis gesetzt und begaben sich
in das Palais der Prinzessin, wo sich auch die GroßhcrHo-
gin-Witwe Luise cingefunden hatte. Prinz Max von Ba¬
den, der Sohn der hohen Patientin , weilt ständig am Kran-
lenlager seiner Mutter , da stündlich das allerschlimmstc be¬
fürchtet wird.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Februar.

Zur Wetterlage
wird uns von der Wetterdienststelle Weilburg unter dem
2. Februar geschrieben: Das von uns in voriger Woche als
wahrscheinlich bevorstehendangcsagte mildere Wetter ist lei¬
der nur von kurzer Dauer gewesen. Zwar sind vom Ozean
her sehr kräftige Tiesdruckwirbel herangczogcn und ziehen
noch fortgesetzt durch das nördliche Europa . Doch haben sie
aus vorläufig noch unbekannten Ursachen eine so weit nord¬
wärts liegende Bahn eingeschlagen, daß ihre Ausläufer un¬
sere Witterung nicht beeinflussen. Im nördlichen Europa
herrscht daher sehr unruhige Witterung , bei uns ist sehr
ruhige eingetreten. Es scheint, als ob letztere vorläufig an-
halten würde. Wir hätten dann jetzt für einige Zeit mi't dem
Bestand der trockenen und meist heiteren Witterung bei
Nachtfrösten zu rechnen. Doch ist der Eintritt kalter Nord¬
ostwinde nicht wahrscheinlich.

Ordensverleihung . Dem Steuerkommissar a. D. Steuer«
rat Klein  ist der Königliche Kronenorden 3. Klasse per«
liehen worden.

Nasfauische Lebensverstcheruugsanstalt. Im Januar
hatte die mit der Nnssauischen Landesbank verbundene Ls-
bensversicherungsanstalt eine Zunahme der Versicherungs¬
anträge in Höhe von lA  Millionen Mark zu verzeichnen.
Damit hat der Versicherungsbestand dieser Anstalt in der
kurzen Zeit von 2A  Monaten einen Gesamtbestand an Ver¬
sicherungsanträgen von drei Millionen Mark überschritten.
Dieser Erfolg muß als ein ganz außerordentlicher betrachtet
werden.

Volkslcsehallc Hellmundstratze. 45 I. Im Monat Ja¬
nuar ist die Bolkslesehalie von 4369 Lesern und 616 Leser¬
innen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß der Besuch vollständig frei ist und bitten zugleich alle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese
zum allgemeinen Vesten gefl. überweisen zu wollen.

Die Fremdcnfrequcnz in Wiesbaden im Jahre 1813
ist vom Verkehrsbureau statistisch erfaßt und die Ergeb¬
nisse sind in einer Broschüre veröffentlicht worden, die das
genannte Bureau soeben herausgegeben hat. Die Gesamt-
freauenz beträgt 192108 Personen gegenüber 189 370 Per¬
sonen im Jahre 1912, also eine Mehrfreqnenz von 2738
Personen, davon 807 Passanten und 2231 Kurgäste. Die
Frühjahrssaison wurde ungünstig beeinflußt durch die Ge-
schäftöstockungen nnd die unruhigen politischen Verhältnisse
infolge der Balkanwirren , Ferner durch die vorwiegend
rauhen und regnerischen Witterungsvcrhältnisse . Auch die
im Monat April in Homburg und im Monat Mai in Ber¬
lin stattgefnndenen Festtage haben viele Fremde, besonders
Hannoveraner und Braunschweiger, veranlaßt , nach dort
zu gehen. Die auch im Monat Juli noch anhaltende kühle
Witterung beeinflußte das hiesige Kurleben dagegen wieder
günstig, indem viele Fremde den Aufenthalt in dem ge¬
schützten Wiesbaden dem Aufenthalt in den Höhen-Kuror-
ten vorzogen. Die H e r b sts a i so n verlief unter norma¬
len Verhältnissen. Die Fremöenfrequenz hob sich wesent¬
lich, der Rückgang im Frühjahr wurde wieder ausgegli¬
chen und zuletzt noch überholt. An fürstlichen Persönlich¬
keiten sind im Laufe des Jahres hier abgestiegen: Der Kai¬
ser, Prinz Heinrich von Preußen , der Großherzog von Ol¬
denburg, die Großhcrzogin-Witwe von Mecklenburg-
Schwerin, die Fürstin -Mutter zu Schanmburg-Lippe, Prinz
Friedrich Christian zu Schaumburg-Lippe, Prinzession Eli¬
sabeth zn Schaumburg-Lippe, Landgraf Elodwig von Hessen,
Prinzessin Henriette von Schleswig-Holstein, verw. Ge-
beimrätin v. Esmarch, Herzog Georg von Leuchtenberg,
Prinz Heinrich von Schönburg-Walöenburg, Prinz Alfred
von Schönburg-Waldenbnrg, Prinz Alexander von Schön-
burg. Der Anfenthaltstage betragen 2 025 370, gegenüber
1984 948 tm Jahre 1912. Der Durchschnittsausentahlt für
jeden Fremden beträgt 10.69 Tage gegenüber 10.88 im Jahre

auch wir bas Evangelium , den Bericht und die Botschaft
zum Vergleich heranziehen, immer wird aus dem, was vor
2000 Jahren verkündet ward, die Liebe und die Sanft¬
heit hervorleuchten, die Seligkeit , nach der heute — ach—
Mühselige und Beladene vergeblich ausblicken. In den
jetzt zu Ende geführten Evangelisations -Versammlungen
hallte es wider von der Verdammnis derjenigen, die dem
Führer nicht durch Dick und Dünn folgen: hallte cs wieder
von dem fluchwürdigen Ballast unseres profanen Lebens:
hallte es wider von Angriffen auf die Predigten unserer
Pfarrer , die in den meisten Fällen — so sprach Binde —
dazu bestimmt scheinen, die Menschen nur noch ungläubiger
zn machen . . . lieber den Standpunkt des Redners zu kri¬
tisieren, oder gar zu richten, maßen wir uns nicht an. Herr
Binde würde dann nur Gelegenheit finden, zu erwidern:

Was sichest du den Splitter in deines Bruders Auge
Und wirst nicht gewahr des Balkens in deinem Auge?

Aber gleich dahinter steht in der Botschaft des „Richtet
n i cht" der Vers:

Seht euch vor vor den falschen Propheten,
die in Schafskleidern zu euch kommen,
inwendig aber sind sie reißende Wölfe.

Und cs liegt nahe, eine Nutzanwendung zu versuchen.
Nicht etwa derart , daß wir den Evangelisten als einen fal¬
schen Propheten hinstellten: nicht etwa, daß wir behaupteten,
er sei in Schafskleidern gekommen: nicht etwa, um gar in
Bindes Kampf gegen den Unglauben den reißenden Wolf
zn sehen.

Nein, an der Ehrlichkeit des Mannes , dem jedwedes
Falsche fehlt, ist nicht zn zweifeln, an seiner flammenden
Begeisterung für den Glauben ist nicht zu rütteln . Zu Be¬
denken Anlaß gibt nur seine Art, die keinen Widerspruch
duldet, die jede abweichende Richtung verdammt, die sich gar
zu weit entfernt non dem Heilandsruf vor 2000 Jahren.

Darum sollt ihr barmherzig sein
heißt es im Evangelium . Bindes Apologetik aber kennt
keine Barmherzigkeit, kennt nur den Kampf. Und weil er
er sich nicht kehrt an

die goldene Regel
Wie ihr wollt, daß euch die Leute tun sollen,
Alsogleich tut ihnen auch ihr.
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1912, Sie Gesamtaufcnthaltsdauer ist um 0,18 Prozent höher
als im Vorjahre . Die Zählung nach Nationalitäten ergab
gegenüber dem Vorjahre eine gleichmäßige Zunahme aus fast
allen Ländern. Nur die Zahl der Gäste aus der Schweiz, Frank¬
reich, Nordamerika und Dänemark ist ein wenig zurückge¬
gangen . VerschiedenartigeUrsachen kommen hier in Frage.
In der Schweiz bestand eine wirtschaftlicheDepression in¬
folge andauernd schlechter Frequenz . In Frankreich wirkten
die allgemeine europäische Lage, die Unsicherheit und Bör-
senkalamitüt nachteilig auf die Reiselust. In Nordamerika
war eine allgemeine Zurückhaltung wahrnehmbar, die
allein für die Hauptetappen der amerikanischen Besucher,
London, Paris und Berlin in einer geringeren Frequenz
von nahezu 25 Prozent zum Ausdruck kommt. Vergleichs¬
weise ist demnach die um ein Weniges geringere Frequenz
in Wiesbaden immer noch als ein nicht unwesentlicher Er¬
folg zu bewerten. Der bei Dänemark zu verzeichnende
Rückgang ist geringfügig. Die Zahl der Wiesbaden besu¬
chenden Aerzte ist erfreulicherweise auch in 1913 gestiegen.
Es wurden gezählt 1348 (1912: 1829s Aerzte zu längerem
Aufenthalte und 2180 (1912: 1947) als Passanten. Hinzu
kommen noch 808 (1912: 604) Besucher des Kongresses für
innere Medizin. Man darf wohl das immerhin günstige
Resultat des Jahres 1918 der vereinten Tätigkeit der Kur¬
verwaltung und des Verkehrsvureans zuschretben.

Bismarcksäule. Auch in diesem Jahre ist erfreulicher¬
weise trotz des Wehrbeitrags bereits begonnen, für die
Bismarcksäule, welche auf der Bierstaöter Höhe errichtet
werden soll, Beiträge zu zahlen. So haben gespendet:
Oberstleutnant Freiherr zu Putlitz „aus Freude über die
Freisprechung des Oberst Reuter " 20 M., Südverein Wies¬
baden 23 ßjt., Wiesbadener Tagblatt (Bestand aus einem
aufgelösten Skat) 16,74 M., Verwaltuugsgerichtsöirektor
Kantel in Düsseldorf als letzte Rate seiner fünfjährigen
Betrüge 100 M.

Die Friseur -Zwaugsinuung hielt am 30. Januar ihre
erste diesjährige Generalversammlung . Der Ober¬
meister  führte in seiner Begrüßungsansprache aus , die
neue Zwangsinnung und die Genossenschaft hätten bis jetzt
bewiesen, wie nötig der Zusammenschluß war . Der Haus-
Haltungsplan 1914—1915 wurde beraten und genehmigt,
ebenso die Erhebung eines Extra -Beitrages zur Gründung
eines Reservefonds zu Händen des Vorstandes. Ucber die
Fachschule wurde berichtet, daß dort große Fortschritte zu
verzeichnen seien. Es soll am Schlüsse der Schule ein Preis¬
frisieren für die Lehrlinge abgehaltcn werden. Der Landcs-
verbandstag findet dieses Jahr in Wiesbaden statt, und
es wurde beschlossen, dort folgende Anträge zu stellen: 1.
Regelung der Unterstützungen an wandernde Friseurge-
Hilfen. 2. Der Schluß der Friscurgeschäfte  an den
höchsten Feiertagen soll in allen Städten einheitlich ge¬
regelt werden. Regelung der Sonntagsruhe rcsp. des Ge¬
hilfenausganges im Friseurgewerbe.

Automobile mit Schneekette«. Nach an zuständiger
Stelle eiugezogenen Erkundigungen ist die Schutzmann¬
schaft angewiesen worden, gegen die Benutzung von Schnee¬
ketten an den Hinterrädern der Automobile bis auf weite¬
res nicht einzuschreiten, da bei Winterglätte und Schnee
diese Vorrichtung als eine notwendige Sicherheitsmaß-
regel, besonders bei bergigem Gelände, anzusehen ist, um
das Schleudern der Automobile zu verhüten und dadurch
Passanten und Insassen der Automobile vor Unfällen zu
bewahren.

I « ein Auto hineingefahreu ist am Dienstag vormittag
gegen 11 Uhr an der Ecke der Schwalbacher- und Friedrich-
straße ein radfahrenöer Soldat.  Dieser kam die
Schwalbacher Straße von der Lnisenstraße her gefahren,
während das Auto, von der Kirchgasse kommend, in die
Schwalbacher Straße nach links einbiegen wollte. Wie
Augenzeugen behaupten, war der Soldat an dem Zusam¬
menstoß selbst schuld, da er in das Antv hineinfuhr . Er
wurde vom Rad geschleudert, kam aber glücklicherweise mit
leichten Abschürfungen an der einen Hand davon. Auch die
^Verletzungen" seines Stahlrosses waren nicht bedeutend,
indem lediglich das Vorderrad verbogen wurde. Der Auto¬
fahrer hielt sofort an und ließ durch die Polizei den Tat¬
bestand aufnehmen.

Die Kriminalpolizei nahm am Montag den Reisenden
Anton Müller  fest. Er reiste für die hiesige Vertretung
einer Bilöervergrößerungsfirma und hatte in verschiede¬
nen Orten Logisschwindeleienbegangen.

Diebstahl. Anfangs dieses Monats wurden einem hie¬
sigen Installateur in der Karlstraße ein Petroleumlötofen,
1 Lötlampe, 1 Zange, 1 Zange mit Drahtschncider und 2
Lötkolben gestohlen. Nunmehr wurde festgestellt, daß der
Dieb das Handwerkszeug verichiedentlich angcboten und
auch verkauft hat. Der Käufer wird dringend ersucht, sich
sofort im Polizciöienstgebäude, Zimmer Nr . 5, zu melden,
andernfalls er Anzeige wegen Hehlerei zu erwarten hat.

Für den Nodelsport sind erneut mehrere Extrazüge
zwischen Hauptbahnhof und Chausseehaus, Eiserne Hand,
eingelegt worden.

Weil in allen den sechs Ansprachen das Wort von echtestem
Christentum fehlte:

Denn mein Joch ist sanft.
Und meine Last ist leicht.

Weil in der heiligen Schrift geschrieben steht:
Es sind Letzte, die werden die Ersten sein,
Und sind Erste, die werden die Letzten sein,

sei dem Redner auch eine Erwiderung gewidmet von seinem
Stil und seiner eigenen Wesensart. Nur „w e r s i chse l b st
erniedrigt , der soll erhöhet werden ": die letz¬
ten Versammlungen im Festsaale der Turngesellschaft ent¬
hielten nichts von diesem Leitspruch. Den Zuhörern wurde
immer wieder nur von der Schlechtigkeit aller anderen er¬
zählt, die nicht so tun , wie ihnen von dieser Stelle geboten.
Ob dies der rechte Weg ist zum Glauben zu erziehen, dar¬
über kann man zweierlei Meinung sein. Wir wagen noch
nicht einmal, unsere eigene Ansicht als die maßgebendere
voranzustellen, aber was wir wagen, ist: die evangelische
Einwohnerschaft hinzuweiscn auf die Bibelabenöe in der
Lutherkirche, wo wirkliche Pfarrer im Geiste Jesu Christi
zu uns sprechen werden, ohne Ausfälle aus Andersdenkende,
ohne denjenigen zu verdammen, der auf eigene Fasson selig
sein will. Wo wir das Wort der Schrift werden genießen
dürfen ohne bitteren Beigeschmack, ohne eiserne Rüstung.
Das Wort, das da sagt:

„Liebet eure Feind  e",
das Wort, das einem jeden die Hoffnung gibt und die
Seligkeit : „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt!" *#*

Kurtheater.
Ins Kurtheater sind neue Gäste eingezogen, zur Abwechs¬

lung solche, die das Gebiet der zehnten Muse, der des
Kabaretts , beackern. Der Spielplan konnte leider nicht
ganz inne gehalten werden, u. a. mußten die Screnissimus-
scherze ausfallen und außerdem herrschte allerlei Heiserkeit.
Na, bei dem Wetter! Aber immerhin konnte man das,
was beabsichtigt war , sozusagen den Grundriß , noch er¬
kennen. In der Mitte reckte sich als Turm eine tolle Posse
„Miß ßotft"  in die Höhe, um den herum zahllose Dar¬
bietungen gruppiert waren, gewissermaßen als Wartehallen

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
Das Abendkonzert  mutz am Donnerstag , den

8. d. M., im Knrhause ausfallen . Der Eingang für Be¬
sucher der Lesezimmer ist an diesem Tage von 6 Uhr abends
an durch bas südliche Gartentor (Garteneingang in den
Muschelsaal) zu nehmen.

Der 2. Maskenball,  welcher am kommenden
Samstag im Kurhause stattfindct, übt seit Jahren auf das
hiesige wie auswärtige Publikum eine ganz besondere An¬
ziehungskraft aus , Karten können täglich gelöst werden.
Abonnements- und Kurtaxkartcn -Jnhaber erhalten gegen
Vorzeigung der Abonncmentskarte Vvrzugskarten zu er¬
mäßigtem Preise.

Kammersänger Walther Kirchhofs,  der
erste Heldentenor der König!. Oper zu Berlin , der stimm-
bcgabte Walther Stolzing und neue Parsifal der Baurcuthcr
Festspiele, ist als Solist für das 10. Kurhaus -Zyklus -Kon-
zert am Freitag dieser Woche gewonnen worden. Geleitet
wird das Konzert von dem Direktor der Oper in Straßburg
Herrn Professor Dr . Hans Pfitzncr, dessen Name als Kom¬
ponist in der Musikwclt ein fest begründeter ist. Den Künst¬
ler als Leiter seiner eigenen Kompositionenam Dirigcntcn-
pult zu sehen, dürfte ganz besonderes Interesse erregen.

Das Spangenbergschc Konservatorium
veranstaltet am Mittwoch, den 4. Febr ., um 4% Uhr, im
kleinen Saale der „Wartburg " eine Vortragsübung von
Schülern und Schülerinnen der Unter- und Mittelklasse für
Klavier , Violine und Cello.

Deutsche  K o l o n i a l g e se l l scha f t. In der hie¬
sigen Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft spricht
am Donnerstag , den 6. Febr ., abends 6 Uhr, Herr Paul
Schmidtgen aus Aruscha (Deutsch-Ostafrika) über „Aus
dem Hochlande Deutsch-Ostafrikas". Der Vortrag (mit
Lichtbildern) findet statt in dem Hörsaale der Höheren
Töchterschule.

Der erste moderne Bibelabend  findet heute
abend S’A Uhr in der Lutherkirchc statt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Zu dem Eisenbahnnnfall auf der Station Biebrich-
O st ist noch nachzutragen, daß bei dem einen Güterwagen
sämtliche Achsen vollständig weggerissen wurden. Der Wa¬
gen mutz entweder auf einen anderen verladen werden, oder
mit unterschobenen kleinen Rollwagen nach der Werkstätte
befördert werden.

Bierstadt.
Beerdigung. Ein in Sängerkrcisen bekanntes Mitglied

und Mitbegründers des hiesigen Männcrgesangvereins,
Herr Zimmermann Ludwig Feucht,  wurde am Montag
nachmittag unter großer Beteiligung zu Grabe getragen.
Der Mannergesangverein sang seinem treuen Mitgliedc den
alten Bardengesang: „Stumm schläft der Sänger " und
„Auferstehen". Auch der Krieger- und Militürverein war
wohl vollzählig seinem treuen Mitgliede auf dem letzten
Gange gefolgt, voran eine Abteilung Militärmusik.

Prinz Karneval hat am Sonntag hier seinen Einzug
gehalten. Die Käwwern standen unter einem glücklichen
Stern . Jede Darbietung war ein Treffer ersten Ranges.
Erhöhte Bedeutung erhielt die Veranstaltung dadurch, daß
das Komitee des Wiesbadener Karnevalvereins teilnahm.
Unsere heimischen Humoristen, Herr Dauster , seine Part¬
nerin , Herr Morgenstern alL kleinster Käwwer und Herr
Schüller boten Perlen köstlich» ! Humors.

Sonnenberg.
Der Mannergesangverein „Concordia", der im kom¬

menden Jahr 40 Jahre besteht, hält am nächsten Sonntag
seine ordentliche Generalversammlung im Gasthause „Zur
goldenen Krone" ab.

Nassau und Nachbargebiete.
Zer erdichtete Elsenvahnrauü.

X Mainz , 3. Febr . Der „M o r d" i m E i se n b a h n-
zug bei Ob er st ein dürste seiner Aufklärung entgegeu-
gehcn. Bei der hiesigen Allgem. Elektrizitäts -Gesellschaft
Berlin , Filiale Mainz , war der 1867 zu Saarlouis geborene
Elektrotechniker und Kaufmann Albert Nikolaus Schlicht
beschäftigt. Schlicht ist nach Unterschlagnng  v on
606 Mark am 21. Ianu ar flüchtig gegangen
und wird von der Staatsanwaltschaft Mainz steckbrief¬
lich verfolgt.  Schlicht dürfte in der Zwischenzeit das
unterschlagene Geld verpulvert haben und nun hat in ihm
die Idee des Selbstmordes  Platz gegriffen. Nachdem

(um in dem architektonischen Bilste zu bleiben) für die¬
jenigen, die den Turm besteigen wollten oder bestiegen
hatten. Allzuhoch war der Turm nicht. Ulk, rechter Fast¬
nachtsulk! Mit einer gefälligen Musik von Dr . Viktor
Krüger,  der nach Rudolf Nelsons Lorbeern die Hand
auszustrecken scheint. Es wurde in dem Stückchen auch
viel getanzt und gesprungen. Die Tänze müssen sehr schön
gewesen sein, denn auf dem Zettel stand „Einlagen:
Moderne  Tänze ". Der Referent ist dafür nicht modern
genug, er ist in den Walzerschuhen stecken geblieben.
Musikalisch waren hier Motive amerikanischer Negertänze,
nordafrikanischer und indischer Schlangenheschwörermelo-
dien, Pariser Ekzentrickrhythmen (ä la caucan) und manches
andere recht geschickt und wirkungsvoll verwertet . Die
Zuhörer lachten herzlich und klatschten zum Schlüsse kräftig
Beifall . Leider nicht lange genug, um dem Komponisten
zu gestatten, den etwas umständlichen Weg vom Dirigenten-
pult zur Bühne zurückzulegen und sich persönlich für die
freundliche Aufnahme des „burlesken Operettensketch" zu
bedanken. Außerdem wurde noch ein kleiner Einakter
„I! m Gel d" aufgeführt, au dessen Schlüsse sich einer „auf
freier Bühne, auf offenem Theater" erschießt. Für Leute
urit schwachen Nerven sei aber gleich dazu bemerkt, daß der
Tote durch Beifallklatschen wieder zum Leben erweckt
werden kairn.

Einzelvorträge hörte man von Lissi Witz mann,  die
Lieder sang, von Melanie d ' Orsay,  die sehr geschickt
allerlei neuere Paprika -Couplets vortrug , von Walter
v. Wenöheim,  der den Conferencier machte, eine humor¬
gewürzte Selbstbiographie zum Besten gab und reizende
literarische Knallbonbons unseres lieben, viel zu früh ver¬
storbenen Freundes Arthur Pserhofer so ganz im Stile des
Dichters losließ . Natürlich machte er auch eine kleine
Anleihe bei der unvermeidlichen Witzbank „Schabhes-
schmutz" oder bei einer ihrer vielen Filialen . Zum Schlüsse
wartete Herr Pusch acher mit kräftigen Couplets auf.
Das Publikum , dem die Kabarett-Einrichtung, an Tischen
zu -sitzen, rauchen und trinken zu dürfen , sehr gefiel (nur
einige Parkettreihen sind stehen geblieben), kargte nicht mit
seinem Beifall. —s.

dann die Notleine gezogen haben. Das Märchen von dem
Mordanfall und dem Mörder , der die Türe zu seinem Ab¬
teil zugeschlossen und dann,ihn „beraubt" hat, dürfte von
dem Flüchtigen im letzten Momente erfunden worden sein.
Der Schwindler war im Steckbrief besonders kenntlich ge¬
macht, sein linkes Auge ist von Glas.

Vom Rhein.
Während des ganzen Montag vormittags sto ckt e der

Verkehr  auf dem Rheine vollständig. Nicht nur daß die
größeren Rheindampfer und Schleppkähnevon Anker liegen
bleiben mußten, auch der Verkehr zwischen Rüdesbeim und
Bingen war unterbrochen, da infolge des dichten Ne¬
bels  die Schiffe thre Fahrten nicht unternehmen konnten.
Dieses ist besonders für die Reisenden sehr unangenehm, die
in Rüdesheim ankommcn und nun in Bingen oder Binger¬
brück ihre Reise fortsetzen wollen. Diese müssen sich dann
einem der flinken kleinen Motorboote anvertraucn , die nach
dem Kompaß gesteuert werden können. Wenn auch auf diese
Weise der Verkehr zwischen den beiden Ufern nicht vollstän¬
dig stockt, so gibt cs doch Zeitverlust und Aergernis an einem
solchen Nebeltagc in Menge. — Bor Aßmannshausen lagen
nicht weniger als sechzehn Schleppzüge vor Anker, die ihre
Reise des Nebels wegen unterbrechen mutzten. Nachdem das
Wetter klarer geworden war , entwickelte sich auf dem Rhein
ein sehr reger Schiffsverkehr.

Die Sprengung des Eises  an der Mündung
der N a l, e wurde auch heute fortgesetzt. Die Arbeiten
gehen nur langsam von statten, da cs sich zumeist um
Schnee-Eis handelt. An einzelnen Stellen sind die Eis-
masseu in einer Höhe von drei und vier Meter aufeinander
gestaut worden. Da das Gefälle der Nahe immer noch man¬
ches zu wünschen übrig läßt, so müssen die losgebrochenen
und losgesprengten Stücke von den Pionieren in den Rhein
geschoben werden, da sonst die ganze Arbeit fast zwecklos
wäre. Mit dem ständigen Fallen des Rheinwässerstandes
zeigt sich ja eine kleine Besserung in den Abflußverhält¬
nissen, doch ist ein Ausgleich der Wasserspiegel des Rheins
und der Nahe immer noch nicht cingetreten. Erst dann
würde die immer noch bestehende Hochwasser- und Uever-
schwemmungsgcfahrbeseitigt sein.

-f- Kloppcuhcim, 2. Febr. Der Krieger - und
M i l i t ä r v e r e i n Germania  beging am Sonntag
die Kaisersgeburtstagsfeier . Der Vorsitzende, Herr Jakob
Seebald, brachte nach kerniger Ansprache das Kaiserhoch
aus . Herr Lensch-Wiesbaden führte eine ganze Anzahl wohl-
gelungener Lichtspiele aus , die reichlichen Beifall fanden.
Ein Ball beschloß die schöne Feier.

4 - Königstein, 2. Febr . Verhaftet.  Ein aus Hom¬
burg gebürtiger Mann , der in Oberursel einen Gasauto¬
maten erbrach und sonstige Schwindeleien verübte, wurde
in Crouberg verhaftet und in das hiesige Amtsgerichtsge¬
fängnis transportiert . Die gestohlenen Gegenstände hatte
er in Höchst versilbert.

^ Oberneise», 2. Febr . Rohheit.  Dem Wagner und
Fleischbeschauer Karl Weber wurde dieser Tage gegen
Uhr nachts ein 14 Pfund schwerer Stein durch das Fenster
in die Stube geschleudert. Der Stein flog dicht an den am
Tisch sitzenden Eheleuten vorbei und schlug ein Loch in den
Boden. Als Weher das Haus verlassen wollte, fand er die
Hostüre mit Stricken zugebunden. Es scheint sich um einen
Racheakt zu handeln.

-4- Weidenbach, 1. Febr . F e u e r . Gestern abend gegen
10 Uhr brannte die Maschinenhalle  des Karl
Schlosser mit 2 Dreschkasten vollständig ab. In dem Bretter¬
verschlag und dem Pappdach fanden die Fammen gute Nah¬
rung und loderten hoch empor. Mit bewundernswerter
Schnelligkeit kam die freiwillige Feuerwehr von Welterod,
durch den mächtigen Feuerschein alarmiert , mit Geräten in
voller Stärke , trotz des gefährlichen Glatteises, angerückt,
konnte aber nur noch den Brandherd ab löschen. Die Ent¬
stehungsursachedcS Brandes ist unbekannt.

n. Seulberg , 2. Febr . Todesfall.  Der frühere
Bürgermeister Philipp Stumpfs  ist gestern hier ge¬
storben. Er stand 21 Jahre der Gemeinde als Bürger¬
meister vor, his er erst vor kurzem aus Gesundheitsrück¬
sichten Hein Amt abgab.

X Mainz -Mornbach, 2. Febr . Der Rehbock im
Rhein.  Eine seltsame Jagd spielte sich heute nachuiittag
unterhalb des hiesigen Floßhafens ab. Vom Rheindamme
her kam ein Rehhock gesprungen, auf den sofort die zahl¬
reich ans den zugefrorenen Kribben sich tummelnden Schlitt¬
schuhläufer Jagd machten. Das geängstigte Tier wußte sich
zuletzt nicht mehr anders zu helfen, als sein Heil in der
Flucht durch den vffeuenMheinstrom zu suchen. Die Wogen
spritzten über dem stolzen Bock zusammen: doch bald ar¬
beitete er sich durch die eisigen Wellen nach dem 200 Meter
entfernten llfer der Morsau . Leider sollte auch die gefahr¬
volle Schwimmpartie dem gehetzten Wild nicht die Rettung
bringen , den» als der Bock eben das Ufer erklomm, krachten
mehrere Schüsse, die ihn zu Boden streckten.

a. Frankfurt , 2. Fehr . Das Geständnis des
G a t t e n m ö r d e r s . Der vor etwa 14 Tagen auf tele¬
graphisches Ersuchen der Behörde in Philadelphia
hier unter dem Verdacht, am 30. November vorigen Jahres
in Philadelphia seine Schwester ermordet zu haben, ver¬
haftete Italiener Francesco Palandrini,  der anfangs
jede Schuld leugnete, gestand  am Samstag nach län¬
gerem Verhör ei», daß er in Baltimore nach einem häus¬
lichen Streit seine Frau,  nicht seine Schwester, durch
mehrere Messerstiche getötet  habe.

T Idar b. Oberstein, 2. Febr . Ein schwerer Un¬
fall  ereignete sich in der Rödgenschleiferei oberhalb des
Weihers. Vom Treibriemen  des Wasserrades erfaßt
und mitgenommen wurde dort der 21 Jahre alte Schleifer
Ernst Drehe  r . Da das Rad sofort durch andere Arbeiter
außer Betrieb gesetzt werden konnte, wurde verhindert , daß
Dreher um die Transmission geschleudert wurde, was mit
seinem Tode gleichbedeutendgewesen wäre. Er hat trotz¬
dem recht ernste Verletzungen am Kopfe erlitten.

Sport.
Eissport . Am Mittwoch abend findet auf der Süd -Eis¬

bahn (Sportplatz Kaiserstraße) daS dritte Eisfest statt, ver¬
bunden mit Konzert und bengalischer Beleuchtung.

Wettrodeln bei Heidelberg. Bei dem am Sonntag in
Heidelberg stattgehabten Robelrennen , an welchem 71
Rodler und Rodlerinnen teilnahmen , errangen die be¬
kannten Meisterschaftsfahrer Herren I . Henslcr-
Wiesbaöcu  und F . Scheuch (Vorstandsmitglieder des
Rodelklubs „Taunus " zu Frankfurt ) den ersten und zweiten
Preis im Einsitzer und den ersten und zweiten Preis im
Doppelsitzer. Die Länge der Bahn betrug 2800 Meter.

Die Winterpriifnngsfahrt des Allgemeinen Deutschen
Anton,obil-Clubs begann unter recht schwierigen Vorbe¬
reitungen von Goslar  ans . Der Schnee auf den
für die Fahrt vorgesehenen Strecken noch reichlich einen
halben Meter hoch und bei den Probefahrten stellten sich den
Teilnehmern bereits so große Schwierigkeiten entgegen, daß
mehrere Bewerber ans den Start verzichteten. Bon den 72
in drei Klassen gemeldeten Konkurrenten fanden sich 23
Motorradfahrer und 39 Bewerber mit drei und vierräde-
rigen Fahrzeugen am Start ein. Die Motorräder Hcwühr-
ten sich verhältnismäßig am besten. 20 Fahrer erreichten

er selb st das Attentat  im Eisenbahnzug verübt hatte,
dürfte er den Revolver zum Abteil htnausgeworfen und
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das Ziel , 14 davon ohne Strafpunkte . Die Wagen hatten
unter den Schneeverhältnissen bedeutend mehr zu leiden.
Die Oberleitung entschloß sich bereits in Osterode, nach 32
Kilometer, von Goslar aus die Fahrt abzubrechen  und
es den Teilnehmern anheimzustellen, außer Konkurrenz auf
dem nächsten Wege nach Goslar zurückzufahren. Nur we¬
nige Konkurrenten erreichten ohne Strafpunkte das Ziel.
Zwei Wagen und zwar ein Sperber und ein Reissig, schie¬
den aus.

Das russische Schachmeister-Turnier , da? in St . Peters¬
burg entschieden wurde, ergab ein unentschiedenes Resultat,
da Alech in und Niemzowitsch  je 13>- Punkte er¬
zielten. Sie rverden um den ersten Preis losen müssen.
Dritter Preisträger ist mit 13 Punkten Flambcrg , Vierter
wurde Lewtzky mit 1l Punkten , Fünfter Löwenfisch mit
10IS Punkten . Den sechsten und siebenten Preis teilen
SnoskovorowLki und Srnorodski . den achten Preis erhielt
Bogoljulofs , den nennten Ewcnson.

Austragung des Kronprinzen -Pokalspicles in Hannover.
Bezüglich der Austragung des Zwischenrunden-

sp iel es um den Kr onprinzen - P  o kal  ist jetzt in
letzter Stunde durch die Berrnittelung des Deutschen Fuß¬
ball-Bundes doch noch eine Einigung zustande gekommen.
Wie man uns meldet, wird das Spiel , wie schon auf der
Bundesausfchutzsitzung des Deutschen Fußball -Bundes in
Cassel beschlossen war , nunmehr am 3. d. M. in Han¬
nover  vor sich gehen. Die Mannschaften der beiden Ber-
bände stehen sich in folgender Aufstellung gegenüber:
Berlin:  Tor : Wieder (Minerva ); Verteidiger : Röpnack
lBiktoria ). Engel (Viktoria); Läufer: Völker (Preußen ),
Kugler (B . B.-C.), Maroyn (Viktoria); Stürmer : Arndt
(B. B .-C.), Herbst (Preußen ), Ladusch(Alemannia ), Schrei¬
ber (Hertha), Maus (B. B .-C.). — N o r d d c u t schl a n d:
Tor : Gamerdinger (Hamburg); Verteidiger : Lb dicke
lAltona ), Reese (Kiel); Läufer : ^Zeidler (Vraunschweig).
Eikhof (Hamburg), Ruppert (Hannover); Stürmer : Onechl.
tBraunschwcig), Möller (Kiel), Harder (Hamburg), Fägcr
(Altona), Gehrts (Hamburg). — Das Schicdsrichteramt
übernimmt Blüher (Leipzig).

Luftfahrt.
Doppelter TodeSsturz.

□ Paris , 3. Febr . (Telegr .) Ein schweres Unglück,
das 2 Offizieren das Leben kostete, ereignete sich gestern
nachmittag auf dem Flugfelde von Bourges.  Kurz nach
5 Uhr unternahm der Militärflieger Delvert  mit dem
Hauptmann Fibnet  vom 1. Artillerie -Regiment einen
Flug mit einem neuen Apparat , als plötzlich beide ans
einer Höhe von 80 Metern ab stürzten.  Sic konnten
nnr als Leichen  nnter dem Flugzeuge hcrvorgezogen
werden.

Vermifchtes.
Meverschlagmrg des BerMrens gegen den Mörder

dnn Degerloch.
Der Tagesordnung für die am Mittwoch in Heilbronn

beginnende SchwurgerichtSperiodc ist eine amtliche Bemer¬
kung angehängt, wonach die Entscheidung über den Fall
deS Lehrers Wagner aus Degerloch noch vor Beginn der
Sitzungen erfolgen soll. Daraus läßt sich, wie der Korre¬
spondent der „Frkf. Ztg " von unterrichteter Seite erfährt,
der Schluß ziehen, daß ein Antrag auf Eröffnung des
Hanptvcrfahrens gegen Wagner nicht erfolgen wird.

Die Beerdigung der Wer der Katastrophe aus zeche
..Achendach".

Aus Dortmund  wird uns berichtet: Am Montag
wurden die 22 Opfer der Grubeukatastrophe auf Zeche
.Achenbach" unter riesiger Teilnahme der Bevölkerung und
der offiziellen Organe zur letzten Ruhe bestattet.

Pünktlich um 3 Ilhr setzte sich der gewaltige Leichenzug
in Bewegung, gefolgt von derr nächsten Leidtragenden und
den Trauergästen . Die Spitze bildete ein Kricgcrverein,
dem zahlreiche andere Vereine mit ca. hundert Fahnen und
zwanzig Musikkorps folgten. Während die Särge von
zwanzig Bergleuten auf fünf großen Rollen transportiert
wurden, hatte man die Särge der beiden verunglückten
Obersteiger auf besonderen Leichenwagen aufgebahrt. Un¬
ter dem Trauergesolge befanden sichu. n. der Oberpräsident
der Provinz Westfalen, der Regierungspräsident von Arnö-
bcrg, die Spitzen der Behörden und des Landkreises und
der Stadt Dortmund , die Beamten der Zeche „Minister
Achenbach", ein großer Teil der Belegschaft und auch zahl¬
reiche Mitglieder der Familie Stumm , der die Zeche ge¬
hört, n. a. Generalleutnant Exzellenz von Schubert, Ge¬
sandter von Stumm und Major a. D. von Stumm . Ferner
gaben fünf evangelische und neun katholische Geistliche
den Toten das letzte Geleite. Punkt vier Uhr erreichte der
Leichenzug, der eine riesige Serpentine darstellte, deit
Friedhof und kurz nach %5 Uhr begann der feierliche
Traueräkt am Grabe. Die verunglückten Opfer wurden in
einem Masscngrabc veigesetzt, das unmittelbar neben dem
der Opfer der letzten Katastrophe gelegen ist. Am Grabe
stimmten verschiedene Gesangvereine Trauerlieder an, die
auf ' die anwesenden Trauergäste einen tiefen Eindruck
machten. Dann hielten der evangelische und der katholische
Ortsgeistliche von Bramüaner eine ergreifende Trauerrede,
in der sie das Andenken der in Ausübung ihrer Pflicht
verunglückten Bergleute feierten. Der Trauerakt nahm
über eine halbe Stunde in Anspruch. Als sich die Erde über
die Opfer senkte, trennten sich die Trauergäste und traten
den Heimweg an. Ganz Brambaner stand heute unter dem
Eindrücke der Beerdigung der verunglückten Bergleute.
Die Laternen der Straßen , durch die sich der Leichenzng be¬
wegte, waren dicht pmflort und zahlreiche Geschäftsinhaber
hatten ihre Schaufenster schwarz dekoriert. Aus fast jedem
Hause ragte zum Zeichen der Teilnahme eine schwarze
Fahne . Bon dem Augenblick an. da sich der Leichenzug vonr
Zechenplatze ans in Bewegung setzte, bis zur Versenkung
dor Särge in die Massengrnft, läuteten die Glocken sowohl
in Brambauer als den benachbarten Ortschaften.

Eine neue SkandalnUre.
- Man meldet ans Pose  n : Eine Sittlichkeitsaffäre be¬

schäftigt zurzeit die hiesige Polizei . Kriminalschntzleuten
fielen seit einiger Zeit drei schulpflichtige Mädchen a"f-
deren Gebühren Veranlassung gab, sie einer fortgesetzten
Beobachtung zu unterziehen . Die Ermittelungen bestätig¬
ten den Verdacht, daß es sich um jugendliche Prostituierte
handelten Nach dcu Aussagen der Mädchen hatte besonders
der Malermeister Walski mit ihnen zu tun . Die Zusam-
inenkünftc fanden hauptsächlich in einem Vorraum einer
städtischen Turnhalle statt W. verabredete, während die
Untersuchung, von der er keine Ahnung hatte, schwebte,
noch mit einem der Mädchen eine erneute Zusammenkunft.
Das Mädchen unterrichtete die Polizei davon, und Krimi¬
nalbeamte legten sich in der Nähe des Znsammenkunfts-
vrtcs ans die Lauer. W. wurde verhaftet, als er sich dem
Mädchen genähert hatte. Der Verhaftete steht bereits in

( vorgerückten Jahren , ist Hausbesitzer und in seinen Kreisensehr geachtet. Er ist verheiratet und Vater bereits verhei¬
rateter Kinder. Die Affäre zieht immer weitere Kreise. Es
sind bereits mehrere andere Verhaftungen vorgekommcn,
n. a. sind der Sohn eines Rittergutsbesitzers und ein Ver-
sichcrungsinspektor verhaftet. Weitere Verhaftungen sind
stündlich zn erwarten.

Arze Nachrichten.
Unterschlagungen in Höhe von 51)000 Mark sind in

Bremerhaven entdeckt worden. Der kürzlich in Bremer¬
haven verstorbene Steuerrendant Schütte, der dem Stcucr-
amt Bremerhaven vorstand, hat, wie sich jetzt herausstellt,
im Laufe der Zeit Unterschlagungen begangen, die die
Summe von 50 000 Mark weit überschreiten. Auch ein
Militärverein , dessen Kassierer der Verstorbene war , ist um
eine beträchtliche Summe geschädigt worden.

Ein Genosse Stcrnickcls. Aus Landsberg  a . d. 53.
wird gemeldet: Man glaubt, daß der im Poscnschen ver-
baftete Mörder Schallmanach als Genosse Steruickels bei
dessen früheren Mordtaten in Betracht kommt. Es ist an-
zunehmen, daß auf diese durch die Festnahme Schallmanachs
neues ' Licht fällt.

Sein eigener Richter. Ilm Grabe seiner Frau vergiftete
sich der Breslauer Fabrikant H. Weisemann, der in einen
Sittenskandal verwickelt war.

Verhaftung zweier Vauknoteufälscher. In Wels (Ober-
österreich) wurden der achtundzwanzigjährige Reisende Wil¬
helm Kahlemann aus Leipzig und der Fleischergehilfe
Franz Helgath, die in Passan falsche Hundertmarkscheine in
den Verkehr gebracht hatten, auf Antrag der dortigen
Polizeibehörde verhaftet.

Eine Schlittenfahrt i» den Tod. Eine Mclduüg aus
R o m besagt: Eine große Gesellschaft unternahm aus meh¬
reren Schlitten eine Fahrt über den zugefrorcncn Sec von
Varese. Dabei geriet der vordere Schlitten in eine offene
Rinne und versank. Von den vier Insassen konnten nur
zwei gerettet werden.

Aus dem Landtage.
Aus Berlin  meldet der Draht : Im Abgeordncten-

hausc kam heute (Dienstag ) die vom Zentrum cingebrachte
Interpellation  wegen des Unglücks auf der
Zeche „Achenbach"  zur Verhandlung . Die Interpella¬
tion fragt an. welche Maßnahmen die Regierung zur Ver¬
hütung ähnlicher Unfälle zu ergreifen gedenkt.

Das Haus ist gut besetzt. Auch einer der Besitzer der
Zeche „Achenbach", der nationalliberalc Abgeordnete
v. Schubert,  ist anwesend. Handelsminister Sydow ist
ebenfalls zugegen. Die Interpellation wird von dem Zen-
trumsabgeorSnetcn Jmbujch begründet.

Schküschlvtndel.
Ans München  meldet der Draht : An einem Schalter

der Bayerischen Vercinsbank präsentierte ein gut ge¬
kleideter Mann einen Scheck von 24 000 Mark zur Ans-
zahlung. DaS Papier ' wurde znrückbehalten und das Geld
bar ansgezahlt . Durch eine nachträgliche Rückfrage stellte
cs sich heraus , daß der Scheck falsch war . Von dem Täter
fehlt jede Spur.

Schullehrerstreik in England.
Aus London  wird gedrahtet: In Herforöjhire be¬

gann gestern ein Ansstand von Volkschullehrern. Nicht
weniger als 280 Lehrer haben gekündigt und fünf Schulen
müssen geschlossen werden, während in vielen anderen
der Unterricht aus Mangel an Lehrkräften eingeschränkt
werden muß. Die Ursache des Streiks liegt in den Gc-
haltsvcrhältnisscn.

Die HnruDen aas Haiti.
Der Draht meldet aus New - Aork:  Auf Haiti,

herrscht, wie der „Ncw-Aork Heralö" meldet, das furcht¬
barste Chaos. Die Truppen des Rebeslonftthrcrs Davilmar
sind geschlagen worden und befinden sich in voller Flucht.
Die ganze Stadt Gvmaivcs ist während des Kampfes zer¬
stört worden. Davilmar versucht jetzt, den Kommandanten
der kleinen haitianischen Flottille zn überreden, seine
Truppen nach Port au Prtncc zu befördern. Doch dürste
ihm dieser Versuch kaum glücken. In Port an Prtncc er¬
wartet man die Ankunft des deutschen Kreuzers „Bremen".

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstellc des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 27. Januar bis 2. Februar 1914.
In der abgelaufenen Bcrichtswochemachte sich auf dem

Getreidemarkte im allgemeinen eine etwas schrvächere
Tendenz geltend. Zum Teil trug hierzu das milder ge¬
wordene Wetter bei, zum Teil ging die Anregung von den
ausländischen Märkten aus » auch kam hinzu, daß die
Exportgebicte ihre Forderungen leicht ermäßigt hatten. In
der Hauptsache hing die schwächere Haltung indes mit einer
Vermehrung des inländischen Angebotes zusammen. Was
zunächst Weizen anlangt , so nahmen die Exportfirmen in
den ersten Tagen noch große Mengen auf, suchten aber in
den letzten Tagen billiger cinzukaufen, als von Sachsen
und Schlesien stärkeres Material herauskam und neues
Geschäft mit dem Auslande schwieriger wurde. Nichts¬
destoweniger fehlt cs für den deutschen Weizen nicht an
Verwendung auf dem Weltmärkte, und wenn die Gebote
des Auslandes zurzeit nur wenig Rechnung geben, so
wird man sich um so eher auf weiteres Exportgeschäft gefaßt
machen dürfen, als der deutsche Weizen sich wesentlich
billiger stellt als irgend eine andere Provenienz , ausge¬
nommen der nvrörussische Weizen, der aber wegen seiner
schlechten Beschaffenheit sehr wenig beliebt ist. Auf dem
Lieferungsmarkte hielt das stärkere Warenangebot die
Stimmung unter Druck und die Preise büßten gegenüber
der Vorwoche 2 M. ein. In Roggen hat das Angebot
zwar nicht sonderlich zügenommen, aber da der Abzug nach
der russischen Grenze nachgelassen hat, so wandten sich die
Offerten wieder mehr der Küste und dem Jnlaude zu, was
bet vorsichtiger Kauflust nicht ohne Einfluß auf die Preise
blieb. Lieferung war anfangs gut behauptet, ermattete
aber im weiteren Verlaufe und schließt mit 2%—2% M.
niedrigeren Preisen als in der Vorwoche. Hafer wird von
öeu Exportfirmen andauernd gekauft, und cs ist bemer¬

kenswert, daß in letzter Zeit auch geringere Qualitäten,
Aufnahme finden. Meist handelt es sich dabei wohl um
die Erledigung früherer Verkäufe: neues Geschäft soll
schwierig sein, da das Ausland schlechte Preise bietet.

Es stellten sich die Preise für inländ . Getreide am
letzten Markttage wie folgt: Königsberg Weizen 200 (—),
Roggen 151% (— 2), Hafer 156 (— 4); Danzig Weizen 198
(— S), Roggen 152% (— 1), Hafer 180 (— 1); Stettin
Weizen 181 (— 1), Roggen 153 (— 2), Hafer 151 (— 3);
Posen Weizen 183 (4- 1), Roggen 148(— 1), Hafer 150 (— );
Breslau Weizen 181 (—), Roggen 151 (—), Hafer 144 (—);
Berlin Weizen 190 (— 2), Roggen 153% (— 2%), Hafer 178
(—); Magdeburg Weizen 187 (— 1), Roggen 156 (— 1),
Hascr 170 (—); Halle Weizen 187 (— 2), Roggen 150 (— 3)
Hafer 178 (—); Leipzig Weizen 184 (—), Roggen 159 (— 2),
Hafer 105 (—); Dresden Weizen 186 (— 3), Roggen 155
(— 2). Hafer 161 (—); Rostock Wetzen 181 (— 2), Roggen 153
(— 1), Hafer 153 (—); Hamburg Weizen 195 (—), Roggen
157 (— 1), Hafer 170 (—); Braunschweig Weizen 182 (—),
Roggen 156 (—), Hafer 162 (—); Hannover Weizen 184
(4- 1), Roggen 158 (—), Hafer 164 1); Düsseldorf Weizen
194 (— 2), Roggen 162(— 4), Hafer 175 (— 3); Köln Weizen
190 (— 2%), Roggen 155 (— 2), Hafer 166 s— 1); Frank¬
furt a. M. Weizen 196% (— I). Roggen 165 (—), Hafer 175
(—); Mannheim Weizen 200 (—), Roggen 165 (—), Hafer
182% (% 2%), Straßburg Weizen 205 (—), Roggen 172%
(4~ 2%i), Hafer 175 (— München  Weizen 192(— 1), Roggen
103 (—), Hafer 166 (4- 2).

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 198 (— 21, Pest
Apr. 201.70 (— 2 .05), Paris Febr . 210.65 (4- 1,20), Liverp.
März 162 (— 1.40), Chicago Mai 148.50 (— 1.05). Roggen:
Berlin Mai 160 (— 2.50). Hafer : Berlin Mai 155.75 (— 2).
Futtergcrste Südruss. fr. Hbg. unverzollt schwim. 111'.—<
(— 0.50), Jan . 109.75 (— 2.25). Mais Argent. schwim.
108.25 (—), Donau Jan . Febr . 108.50 4—0.25) Mark.

— Mannheim , 2. Febr . Amtliche Notierung der Börse.
Weizen 19.50- 20.00 (19.50—20.00), Roggen 16.25—16.50
(16.25—16.50), Gerste 16.40—18.25 (16.40- 18.25), Hafer 16.50
bis 18.25 (16.25- 18.00), La Plata 14.90 ,15.10).

Frankfurter Börse
vom 3. Februar.

Schwächeres New-Aork und das Nachlassen des Geschäf¬
tes im Verein mit Gewinnabwickelnngen ließen das Aus-
sehen der heutigen Börse weniger fest erscheinen. Nur
Schiffahrtsaktien  setzten ihre Anfwärtsbewegung
fort und konnten noch bis zwei Prozent über Abend an-
ziehcn. Auf den übrigen Gebieten war Abschwächuug
vorherrschend. Bergwerke und Elektrische gaben durch¬
schnittlich etwa ein Prozent nach. Höher notierten Berliner
Handelsgesellschaft.

Auch dreivrozentige Reichsanleihc lag schwächer u«d
büßte 0,30 ein.

verltn » 2. Februar . „Hansa-. DampfschiffS-Akt. 293.- . „Nntracht " Ler -roer?»«
Aktien 5proz. Durbach-Obl. 69.—. Svroz. Sofia - Goll»- Anleihe 9&Ä3
Deutsche Ostafrikanische. Eisenbahn- Anleihe 93. . Schantung - Eisenbahn »Mtie*
134.—. Balcke Tellering - Aktien 108.—. Oberschlefiche KokSwerke 236.-50. ®djbni<
schower CLnreut 171.25. Bochum- ÄelsenkirchenStr ^B.159 25 Nordhausen-Wernigv
rode <50.50.

WefterberichL
. .  .

•?
IS cH

1* 21
Bl

Neugasse 22 1
Gelegenheits-Kaufhaus für Her
und Knabenkleldung sowie Schuh-
waren - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4 -4 niedrigste Temperatur —8.

Barometer: gestern 774.1 mm, heute 770.8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 4. Februar:

Meist heiter, doch in den Tälern teilweise neblig und trocken,
Teurperatnr wenig verändert.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg - . Ol Trier . ß
Fcldberg . . • Ol Witzenhausen . 0
Neukirch . o Schwarzenborn, . . - . 0
Marburg . Ol Kassel . . 0

Wasierstaud des Rheins und der «ahn vom 3. Februar.
Konstanz 3 08 gestern3.10 Bingen 1.50 gestern 1.52
Hüningen 0.95 gestern1.12 Rhemgau 2.05 gestern2.07
Kehl 1.87 gestern 1.90 Ccmb 1.6g gestern 1.74
Straßburg 1.84 gestern 1.89 Koblenz 1.92 gestern2.00
Mannheim 2.57 gestern2.67 Köln 1.7b gestern 182
Mainz 0.54 gestern0.60 Weilburg - gestern1.46

4. Februar Sonnenaufgang 7 .41
Sonnenuntergang 4.48

HKondaufgang 10 . 15
Mond Untergang 2 .26

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Scb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbns. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grotbns:  für Feuilleton und Volks»
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eilend erg  er : für den übrigen
redaktionellen-reil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Ball-Seidevon Mk.1.18 an ver Meter, letzte Neil'
beiten. Franko und schon verzollt ins
Haus geliefert. Reiche Musterans-
wahl umgehend. 3110

6 . Henneberg , Haft. J . M. d. deutsch.Kaiserin. Zürich.

Unsere Freunde
werden gebeten

auf der Reise
im In - und Auslande überall bei den Bahnhoföuchhänd-
lern und Zeitungsverkäufern die

„WiesbadenerZeitung"
zu verlangen.
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VollisMlOungsverein.
14. Vortrag:

(in Verbindung mit dem Verein der
Aerzte Wiesbadens .)

Freitag , den 6. Februar , pünktlich 8i/« Uhr
im Saale der Städt . Oberrealschule (am
Zietenring): 241

Herr Professor Dr. Köhler:
Der Nutzen der Bönfgensfrafilen in der Medizin.

I. Teil . Mit Lichtbildern.
Eintritt 10 Pfg. VorbehaltenePlätze für 50Pfg, am Saaleingang.

Deutscher und Oesterr . Alpenverein
Sektion Wiesbaden.

Donnerstag , den 5 . Februar 1914 , abends 81/* Uhr
in der Aula des Lyzeums 1, am Markt:

Lichtbildervortrag H,».SmM„Ä,

(Gäste haben Zutritt.) 054 Der Vorstand.

Donnerstag , 5 . Februar , nachmittags 5 Uhr im
„Rheinhotel *' (Rheinstrasse ):

Fünf -Uhr-Tee.
Referent : Herr Rektor Breidenstein:

Eintritt 60 Pfg . für Tee und Kuchen.

Ortsgruppe Wiesbaden
des Provinzialvereins Hessen-Nassau

für Frauenstimmrecht.
*1824 Der Vorstand.

Nach

Sü - amerika
mit - en neuen

Voppelschrauben-Postüampfern - es

Norö-eutsthenLlop-
Regelmäßige verbin - ungen
»ach allen übrigen Weltteilen

Nähere Auskunft , Fahrkarten und Drucksachen
durch

Norö-eutstherLlopöHremen
UN» seine Vertretungen

Wiesbaden: ) . Thr . Glücklich,
wilhelmstrahe 86. 3971

Vertreter.
Eine d. ältest, u. bedeut. Spezial¬

fabriken lPorzellapl für Hotel- u.
Krankenhansgefchirre bat

Alleinverkauf
für Wiesbaden u. ö. Taunus zu
besetze». Nur solche Firmen bezw.
Herren wollen stch mit. Ana. von
Referenzen, iPhotol all. näh. De¬
tails melden, welche läng, erfolg¬
reiche Tätigkeit im gleich. Konsum-
gebiet Nachweisen können. Off.
sub 8. P. 2582 bef. Rudolf Moffe.
Leipzig. M.125

Junges Mädchen»
20 I . alt. sucht Stelle nach aus¬
wärts. an, liebsten nach Wies¬
baden. während der Sailon.
Flott im Bedienen, da 2 Jabre
in ähnlicher Stellung. Eintritt
aus Wunsch sofort.

Angeb. unter A. W. 10 an die
Ann. - Exveö. von C. Buchholz
in Siegen. 253

Offfz.-Tochter. Doppelwaise,
bisting., ivmp, Ersch., vielseit. ge-
bild., s. bei fein., alleinst., reicher
u. gemütvoll. Dame, die viel reist
u. auch imstande ist, eine Heimat
bieten zu können. Aufnahme als
Tocht.. Gesellschafterinu. Reife-
bealeitcrln.BusWunsch vers.Vor-
stellg.Prima Referenz. Ausl Off.
erb.u.M^88a.b.Erv.d.Ztg. *1822

Eine Dame sucht zu Ans.
März M .124

Aufenthalt
in guter Familie oder Privat-
Pension in Wiesbaden. Off.
nt. Preisaug . unt H. K. 7219
an Ruftolf Moffe , Hamburg.

>pochlatz Kaiserftratze.
ttttwoch abend Eissest verbünd,
lit Konzert, bengalischer Be¬
lichtung. Eintritt 50 Pf. *1823

rvier stimmen
:raiurcn, neu bestlzen

auch auswärts

statte: Wiesbao.MM-
9, H.1..Wol,nung:Son-
:rg. Wiesbad. Str . 48.

Telefon 3425. 27

Futterhättscher»
für Balkon und Garten.

Meisen - Futter - Apparate
'“ Ä ""-Slreniiiltet

für alle Arten Vögel cmpstcblt

Sg . Eichmann £
Zoologische Handlung

Mauergaffc 3!5. Telcph. 3059

Lverolesn-llkluei'-WäsvIie,
zu haben nur hei G. Scappini,
4056 Michelsberg 2.

Polizei -Verordnung
betreffend die Ablieferung von Tierkaöavern an die Damvf-

wafenmeisteret in Bi erst ad t.
,.r Auf Grund der 88 5 und 6 der Königliche» Verordnung
über die Polizewerwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867. des 8 142 des Gesetzes über die
allgemeine Lanöesvermaltung vom 30. Juli 1883 sowie auf Grund
des 8 4 des Reichsgesetzes, betreffend die Beseitigung von Ticr-
kaöavern vom 17. Juni 1911 und des 8 18 Absatz i der dazu
ergangenen Ausführungsvorschriftcn vom 1. Mai 1912 erlasse
ich, nachdem mit der Dampfivasenmeisterei in Bierstadt ein Ab¬
kommen wegen llcbernabme der unschädlichen Beseitigung der in
Frage kommenden Kadaver getroffen ist, mit Zustimmung des
Magistrats der Stadt Wiesbaden für den Umfang des Stadt¬
kreises Wiesbaden folgende Polizei-Verordnung:8 1.

Alle Kadaver ober Kaöavertcile von Pferden. Eseln. Maul¬
tieren , Mauleseln, Tieren des Rindergefchlechts, Schweinen.
Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel, Schaf- und
Ziegenlämmer unter 6 Wochen sowie Einbnferfoblen und Käl¬
ber unter 3 Wochen — sind an die Danivtwascmneistcrei in
Bicrstadt abzuliefern. soweit nicht gemäß 8 2 der Ausiübrungs-
vorschriften vom 1. Mai 1912 zu dem ReiÄsaesetz vom 17. Juni
1911, betreffend die Beseitigung von Tierkadavern , die Verwen¬
dung als . Futtermittel für Tiere im eigenen Wirischastsbetriebe
des Besitzers von der Ortsvolizeibebörde gestattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung gilt
gefallenes yder zu anderem als Schlachtzwecken getötetes Vielt.

8 2.
Die Kadaver oder Kaöaverteile sind in ihrem natürlichen

Zustande, insbesondere ohne Abbäuten ober Zerlegen auf die
zur Abholung erscheinendenWagen der Damvnvasenmeisterei in
Bierstabt abzuliefern. Die Besitzer der gefallenen Tiere oder
deren Beauftragte sind vervflichtet. beim Ausladen der Kadaver
oder Kaöaverteile die erforderliche Hilfe zu leisten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-

Verordnung werden, sofern nicht die Gesetze, insbesondere das
Reichsgesetz, betreffend die Beseitigung von Ticrkadavern vom
17, Juni 1911 böbere Strafen androhen, mit Geldstrafe bis zu
30 AK., an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende
Haftstrafc tritt , geahndet.

8 4.
Diese Polizeiverordnnng tritt mit dem Tage ibrer Verkün¬

digung in Kraft . Am gleichen Taae tritt die den gleichen Gcgen-
staüd betreffende Polizei-Verordnung vom 18. Avril 1903
(Rheinischer Kurier Nr . 2931 außer Kraft.

Wiesbaden, den 6. November 1913.
Der Polizci-Präffdent: v. Sck>cnck.

Abend-Ausgabe Seite 5
Bekannt ,nachung.

, Unter Bezugnahme auf vorstehende Polizeiverordnung macheich die nachfolgenden Zlusfübrniiasvorschriften zu dem ReichS-
gefetze betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17. Juni 1911 lR .-G.-Bl . S . 2481 besonders bekannt:

1. Von iebcr nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tötung und
von jedem Fallen von Pferden , Eseln, Maultieren , Mauleseln.
Tieren des Rindergefchlechts, Schweinen. Schafen und Ziegen —
ausgenommen Saugferkel, Schaf- und Ziegenlämmer unter
6 Wochen sowie Einlniserfoblen und Kälber unter 3 Wochen —
bat der Besitzer svätcstens 24 Stunden nach dem Tode de?
betreffenden Tieres auf dem Ratbaus lBotenamtl Anzeige zu
erstatten.

Die gleiche Anzcigevflicht bat, wer in Vertretung des Be¬
sitzers bcr Wirtschaft vorstebt, wer mit der Aufsicht über Bich
anstelle des Besitzers beauftragt ist, wer als Wirt oder Schäfer
entweder Bicb von mehreren Besitzern oder solches Vieh eines
Besitzers, das sich seit mehr als 24 Stunden außerhalb der
Feldmark des Wirtschaftsbetriebes des Besitzers befindet, in Ob¬
hut hat, ferner für die auf dem Transvorte befindlichen Tiere
deren Begleiter und für die in fremdem Gewahrsam befindlichen
Tiere der Besitzer der betreffenden Gebötte. Stallungen , Kov-
veln oder WcidcfläÄcn.

Die Anzeigevflicht erlischt, sobald die Anzeige rechtzeitig von
einem der Verpflichteten erstattet worben ist. vcrgl. 8 4 der
Anssübrnngsvorfchriften . Die Gemeindebehörde bat sofort
unter Vermerk des Zeitvunktes der Anzeige bezw. der Tötung,
wenn diese polizeilich angcordnei ist. telephonisch oder tele¬
graphisch auf Kosten der Gemeinde die Wasenmcistcrei zu benach¬
richtigen nnd dabei Name und Wohnung des Tierbcsttzers. sowie
ttzattnng. Alter nnd Zahl der abznhvlcndcn Tiere anzugeben.
Die gleiche Verpflichtung bat die Gemeindebehörde, wenn ein
Vieheigentümer nicht vorhanden oder nickst gleich ermittelt wer¬
den kann.

2. Die Kadaver oder Kadavertcile von Saugferkeln, Schas-
und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, von Einbufersohlen und
Kälbern unter 3 Wochen, einschließlich der toigeborenen. sowie
non Hunden und Katzen, hat der Besitzer, sofern er sie nicht als¬
bald an eine Abdeckerei ablleiert . spätestens am Tage nach dem
Fallen , der Tötung , der Totgeburt oder der Auffindung der
Tiere ungeeigneten Stellen vorschriftsmäßig z» vergraben . 18 3
Abs. 2 und 3 der AusfübruNgsvorschriften.l

3. Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Kadaver¬
teile sind bis zur Abbolung durch die Abdeckerei 18 1 der Polizei-
Verordnnngl ober bis zum Vergraben IZiffer 2 dieser Bekannt¬
machung! von den, Besitzer so gufzubewabren, daß Vieh mit
ihnen nicht in Berührung kommen kann. 18 3 der Ausführungs-
Vorschriften.1

4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
werden mit Geldstrafe bis zn 150 Mk. oder mit Haft bestraft
18 5 des Reichsgesetzcsbetreffend die Beseitigung von Tier¬
kadavern vom 17. Juni 1911). 345

Wiesbaden, den 6. November 1913.
Der Polizei-Präffbent: v. SSenck.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom3. Februar 1914.
Umrcchnnng : Pf. St. = M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei = M. 0.80. || Oest . fl. (Gold) = M. 2. || 1 äst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone — M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl. holl . --- M. 1.70. H 1 alt . Grbl . d. = M. 3.20. [| 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa = M. 4. || 1 argt . Papierpesa = M. 1.75. || 1 Doll. = M. 4.20.

Staat « -Papiere.
»> Deutsche.

SJfsDeutschcRelchsanl .fäbgest .)
3_ lo . do.
ID/üPreuss.cons.StaatBanl .fabg
3. . . . do_ do. do.
*. . . .do. . . . Schatzanwelsnngei*
4. . . . do. do.
*_ do_ Consols unk. 1918.
Si’-Bad.Staatsanl . lflOSu.1904. . .
4 . .Bayerische Ablüsungsrento
Hi/a. . . . do. Eisenb .-Obligat.
3i,j . . . . do. . . Landeskulturrent;
t .do .. .Elsonbahn -Anlelhi
Sl'cHambnrger Staatsrente_
Si/a. . . . do. do. . . T. 189!
3 . do_ St .-Obllg.vonl89
4 . .Grossh .Hesslscho Rente . . .
i .do . . . .do. Staatsanl .v.189!
3i/j . . . do. . . do.Anlolhe(abgest.
3. do . . .do. . .do. . .von 180t
3. .Sächsische Rente.
3i/sWilrttemb .0bligat . von 1891,
3 . do. do. . . von 1896

V. K. L. K.
87 -90
78 70
88- 10
78 -70

100 -
99 95
99 05
86  30
97 -10
86  -
85 -50
77 . -

79 .80
97 40
97 60

76 -—
78 -60
86 -20
77 80

87 90
78 40
87 70
73 35

100 -
99 30
98 90
86 .90
97 .10
86 -05
85 50
77 .20
87 .70pä
97 .60
85 -80
75 75
78 .50
86  05
77 -80

Privat -Dlskont Frankfurt 3B/u

b) Ausländische.
I . Europäische.

l */ioGriech. Eisenb . r . 1890 strr.
l »h. . .du . . . Monop.-Anl.v. l887.
18/4. . . do . du.
4. .Italien . Rente l. G.
3V*. . do.
3iit .do . lOOOr, 4000r
24/lo . du.
t . . OesterrelchischeGold -Rente
4.do . . Sch.Verschr . (c.Ells .)
^ . . . do. . (conv. Franz Josef) .
5.do . . Gisela.
8 .do . . Lokalbahn.
S. du . do.
4.2. . .do . .Silber -Rentei . 1. 7. .
4.2. . . do. .Papier -Rente.
3. .Portng . Staats -Anleihe unlf.
.Spec ., unlf ., fco. Zs.
4i,!2. . .do.v.1891 Tabak -Anleihe
4. .Rum. amort . Rentev , 1893. .
4. . do. Io. . . .do. . v. 1890. .
4. .Russische Cons.-Anl. v. 1880
4. do . . . Gold-Anleihe v.1889
4 . du. C.-E.-B. In . II v. 18S9
fS</5. . .do .Staatsrente von 1894
3. .Knss.Staatsrcntc v.lM stfr.
4 . . . . do_ do. v. 1802 _
■U/s. .do . . Staats -Anleihe v.1905
4. .Seih , amort . von 1895.
4. .Span . anal.Rente v. 1882abg.
4 do do.
4 . .Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrente.
4. do. do. 1912
3.do . .Eisernes Thor 50er
4.do . .Staatsrente 1910. .
4 .Ungar .Grundeutl .v.1889 5000r
4 . . .do . do. v. 89 tOOOr
3i,’eUngar . Staatsanleihe v. 1897
4i,̂ Bosnien n.Herzegow. v. 1893
4. . . . .do. do.
5 . .Bulgar . Tah.-Anl. v. 19021 G.
3i;sLnxembnrger Anleihe v. 1894
4 Rumänische 1910.
5 . .Rinn .Schatzauw .rUckz .blOOj
31/äSchwelzer Anl.
3. .Schweizer Elsenhahn -Route

V. K. L. K.
56 30
53-
53-

101 .-

91 -65
89 -30

88  90

65 -

98 20
86  75
94 -20
89

80 80

92 20
99 10
79-
89-
92 -50
86 .-
87-
87 -75

84 -
86 -
86 -
75 50

95 50
93
85 -60

100 -30
91-

56 -40
53-iS!:=

91 -75
89 30

89 -40

98 -20
86  40

80 90

92 10
99 20
79-
89-
92 50
36-
87 -55
88 -40
74-
84 -25
86 -40
86 -40
75 -50

95 60
93 -

91 20

II . Aussereuropttische.
n . . Argent . inn . Gold-Anl. n.1887
Usäussere Gold-Anleihe v. 188
4— do. do. von 181),
3. .Buenos -Aires I. G.
O/aChlle Gold-Anleihe.
h . .Chlnes. Staats -Aulolh.v,189f-
5. . . . do. . . .do. v. 181k
4ifj. .do . do. u.lSOfc
4 . .Egvpt . unifizierte Anleihe . .
3tyj. .do . do. Privileg .. 1
5 . .Mexiko, innere.
.do . do. . .5000r
3. do . . .kons. Innere.
3.do . do. . .7501250_
4 .Mexik. Gold-Anlelhc v. 1904

V. K. L. K.

69 10

94 6k
91 8!

90 50
68  3P

45 - -

69 10

83 30
70 . -
91 -50

99 -60
92 25

90 :50
67j6?
45 : -

64 :-

Bergwerks - Aktien.
Olvld. V. K. L. K.

225 -25
322 -50
222  -
167 -
194 -60
185 60

150 :50
192 -75

99 -50
75 -50

198-
164 75

117 :60

14 14 Bochum, Bgb. u. Gät. 226 -
16 Concordla, Bergbau. 325 -25
X 10 3schwe!lerBergw .-V. 221 50

10 15 FriedrichshÜtte. 167 -50
10 10 aelsenkireh . Bcrgw. 196-
0 11 Harpener Bergbau . . 186 75
» UV, Hlbernla Bergwerk .10 10 Kaliw. Aschersleben 149 -80

11 13 Westerregeln Kaliw. 193-
41/3 4>/ü . .do..Pr .-Akt,r . l05 . 99 50
0 3 Oberschi . Elsen - Ind. 75-

12 12 ßiebcck -Montan . . . . 198 -25
6 8 Ver. Kün. n. Laurah. 166 —

19 26 Oesterr . Alp. Montan.7 7 Graz. KöfI. E. B. u. B.
6 7 Badems , Eisenwerke 113 -50

Versicherungs -Aktien.
Ohne Zinsberechnung . T. K.

DeutschePhönlxFeuer 2.0%
Frankl .Rückversicher 10%
Frankfurter AUg.Vers . 25%
Pr »nkona,Rück -n.Mltv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung _ 20%

L. K.

Geldsorten.
Brief.

M Pranienstncke.

üitoV <ä; w : : : ± : : :
Dukaten. .
F.ngUach« Sovereigns . . . .
Gold almarco Kilo.
Ganz feines Scheldegold . ,
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber .. ;
Rassische Imperiales.

Geld.
16 -22

4 2075
4 50

20 -42
27 -90

79 20

Papiergeld

tmerikan . Banknoten .Doll.
Pranzils . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Er.

Rn*». Bankn . (Berlin )_
.P . 8 . R . . .100

Priorität « - Obligationen
von Transport - Anstalten.

a) Inländische.
4i;jD .Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.IT.r .102
4. .D.Eb.-Ges., Fr . 8. 1. r . 105 . . .
U/sD.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105. .

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr .i.G. . .
4. . .do. . . .do. . 300
4. . .do. .Vfestb. st.fr . t.S. 5000
4. . .do. . . .do. . .stfr . 1000
4. . . do. . . .do. . .stfr .1. G. .'.
l .Buschterader stfr . I. 8.
4.Donau-Dampf, von 82.
i . do. von 86.
4 .Elisabeth steuerfrei l. G. . . .
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.871.8 . .
4. do. . .garant .S.
4.Franz Josef 1. 8 . . .
4,Ftlnfklrcher Bares.
4.Gal. KarlLudw . . . . .
4.Graz-Köflachcr stfr . 1. 8 . . .
4.Kaschan -0dbg . 1889 stfr_
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czem .-Jassy stenerpfl.
4. do. do. . . steuerlr.
i .Mährische Grenzbahn v. 1895
4. Oesterr .Lokalb .l .G. 200;*
4.do . l .G. 100U
5.Oesterr .Nordw. von 1874l .G.
3i/>. .do. .stfr . l .S.
3ij's . .do. .neue stfr . l . S.
5. . . .do. .SUdb.Lomb.stfr . l .G.
4. . . .do. do. stfr .l .G.
2«/,0. do. do. stfr .l .G.
2s/10, do. stfr .l .G.
5_do .Ung.Stb. 73/74 stfr .l.G.
5. . . .do.Brün -Rossl872stfr .l.G.
4. . . .do.Staats !) .v . l883stfr .l.G.
3. . . .do .I .—Vin .Em. stfr . l.G.
8. . . .do. IX . Ein.
?•. . . .do. v . 1885 stfr . !. G. . . .
3_do .Ergänzungsnetz.
3. . . .do. v . 1835 stfr . l . G_
i .Pilsen -Priesen steuerfrei i .S.
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G,
3. .Raah -Oedhg.Ebenf .st.fr. l.G.
4. .Reichenb .-Pard .stfr . i .G. . .
4. .Rudolfsbahn steuerfr .1.8. . .
4. .5. lzkammergntbahn l .G. . .
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .1. 8—
4. .Vorarlberg steuerfr . .1.8 . . .
2</inItal .stl .gar .E .B .Sr.
4. .Rai .Mittelmeer steuerfr .18.
2</n,Llvorues 0 ., D.u . D./2. . .g.
4. .Sard .Sek. stfr .garant .I u II.
4. .Slclllanlsehe E.-E . von 1889.
2</ioS(idltallenlsche (Merid.). . .
1. .Toskanische Central.
5. .WestsicUiauische von 1879.
5 . do. von 1880.
3. .Wilhelm Luxemburg IX . . .
3i/2Gotthardbahn.
tifclwang .-Dombr .stfr . garant.
4. .Kosl.-Woron .89 stfr . garant
1. .Kurks - Kiew-Eisenbahn . . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889slfr.
4. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-Elsenb. . .
4. .Moskau-Windau -Ryb.v 1897.
4. . . .de . . . . . . . do. . V. 189S.
4. . . .do.Wor .v .1895 stfr .gar . .
4. .Orel-Griasl v .1889 stfr .gar.
U/sPodolische.
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges. . .
4. .Russ .Südost=Pr .v,1897 stfr.
4_do _ do. v . 1901.
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar—
4. do. von 1897
4. .Ryblnsk E.-B .steuerlr .gar.
U/aWiadtkawk .ab 1910.
ü/sAuatolicr -Obligationenl .G.
41/2.do . Serie II
3. .Portug .E.-B.v .1886. . ,2000r
41/2_do . do.
.do . . . von 1889.
3. .5. lon.-Const . .Tonet.
3. do. Monastirl .G.
5. .Allgem.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Eisenb .-Gcs. . .
31/2.do . do.
3i/eJura-SlmpIon von 1891_
1. .Schweizer Central v . 1880. .
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . .8
4. .Wladikawkas v .1897 stfr . . .
i . .Russ .Siidost-Eisenb .v. 1898.
5. .Tehuantepec Elsenb .-Anl . .
41/3.do . do.

V. K. L. K.

J .80

90 . -
87 .30
87 -30
98 -20
88 -50
94 30

9140

88 -
99 -60
87 -80

88 -40
77 55
85 -20

79 -80
79 80
99 40
74-
53 -25
53-

90 -50
76 -80
73 -50

74 50
72 50
84-
74-
77 -50

87 50
90 -75

100 -40
87 -
64 50

7i :4Ö

108 -30

75 -50

87 50
87 -50
87 -50
87 -60
96 -30
91 90
91 90

63-

62 65
75-

91801?:I8

99-
10X 8-0

90-
90 - -

98 20
88 50
94 20

9L-

87 -70
99 -60
87 -80

83-
77 55
85 -20

79 50

99 40

53 20
53-

90 20
86 -75
74-

74 50
72 80
84 -
73 70
77 -50

87 50

100 40

64 50

7160
99 -50

108 30
99-
99 10
77 30
87 -80
98-
87 -70
90-
87 -70

88 -
88 -
87 75

75 50

88 -
88 -
87 -50
96 -50
91 -90
92 - -
68 -50
87 -
63-

62 95
75-

82-

98 80

88- 10

90 : -

Verrinsliche Lose.

1. .Badische Prämien . .
3. .Belgische Cred .-Com
5. .Donau-Regulierung_
31/jGoth .Pr .Pf . II.
3. .Hamburger von 1866. .
3. .Holl .Komm. .
N/sKüin-Minden.
21/jLüt.tlch von 1853. . .
3. .Madrid.

5. .Russische von 1864.

21/2. . ex . .Anr .-Sch . . .
. . .do. . .Anrechts -Scheine.

.RI.
V. K. L. K.

176 50
14
10

20
10

.Fr, 125- 125- 8 8
.üst. 167 - 12.8 12.8
.Ri. 124 60 124 -50 15 15
Hl ui it

. . fl. 118 - - 115 -60
.Ri. 142 . - 141 - -
.Fr in *. lli/a
.Fr 78 -30 5 5
.Ri 142- 142 50 5
.Le. 0

üst . . 9
RI 128 - - 128 50 8 8

Rbl. - . - s 10
Rbl 8

111 -70 — . — 71/2 8
97 80 97 40 25 28

. 33 -40 33 - 8 0

Unverzinsliche Lost.
V. K. L. K.

AugSDUrgcr. II . i
Braunschwelger . Ri . 2i
Freiburger . Fr . is
Genua . Le . 15
Mailänder . Le . 4
_do . Le . 1
Meininger . sfl . \
Oesterreicher von 64. . . 611. 101
Oesterreicher von 58. . . ofl . 10'
Ostender . Fr . 2-
Rudolfs-Stift . dfi . '
Türken . Frs . 40(
. . .de . . .Ult . Frs .. . .
Ungarische Staatslose 611 10
Venotlanor . to -C

— . — 34

120 60 12i:
152 -60

39:
34 70 34

573 : - 572:

172 40 170:
173 .40 171
442 - 442

74- 73

60

Wechsel.
Keiohsbank -Diäkont 41;2%

in Reichsmark.
Amsterdam . . ti . 100
Antwerpen-Brüssel .Fr . lOn

Brief. Geld. London . _Lstrl . . . t
Madrid. .P es.100

4 -195 New-York_ . . . .Doll. UK)
81 -45 81 -35 Paris. .Fr . 1'X»
35 -30 85 -20 Schweizer Bankpl . .Fr . 100

St. Petersburg . . . .S. R. 10U
V. K. L. K. Triest . .

215 -95 215 -95 Wien. .Kr . Vf»

w
80 -875
20 -435

81 -325
81 -10

85 225

80 -85
20 45

81 -20
81 -15

85 -175

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

V. K. L. K.

31/t Allg . Eent .-Anst . Stuttgart.
31/2 Bav .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Verclnsb .Nürubg
4 . . . . de . do . do . .
31/2. . do . do . do . . .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .8 .17-3i
4. do. do.. .nnverlosbar
3V». . .do. do.
3>f2. . .do. (nnverlosbar ). . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Wiirzb .S.7,1!
4_ do. do. do. 8 .0,11
31/2. . do . do . versoh . Serie!
4.Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do . . Serie Â -VI.
4. . .do. . Serie VII-V1II.
4. . .do. .Serie XIII -XIVu . 191!
4. . -do .Komm.-Obl . 8 .1. u .191;
Si/tD.Gnmdkredit .Gotha 8 .3,4
31/2. .do . . Serie 5/8 r . 100.
4. . . .do. .Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 unkiind . J91i
3«2. .do. . Serie 11 nnktind .191!
4. . . . do. . Serie 10, 10a, 11,12a,
4. . . . do. .Serie 13 unkünd . 191f
4. . . . do. .Serie 14 unkünd . lull
4.Deut .Hyp.-B . Berl .u . 1903/0!
81/2 . . . do . . . do . . .uukündb . 190!
4.Frankfurter Hyp.-Bank 8.1!
4. . . . do. .Serie 21 unkünd . 192!
4. . . .do. .Serie 18 unkünd . 190;
SÜs. ,do. .Serie 12, 13 und 15. .
4_ do. .Serie 20 unkünd .191;
4. Fr .Hp.-Kr.15.19, 21-27,31,31-4!
4. . . .do. Serie 50 unkünd . 192;
3SU.«do. Serie44 unkünd . 191.
91/2 . . do . Serie 28—30 und 32.
K/t . .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47*
4. . do.S.471-540 unkünd .b. lüli
4. .do .8 .541-610 unkünd .b .191!
3i/,do .Sl -190u.301-310unk.bl9i;
Si/tMelnlng.Hyp.-Bank , abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd . b .191'
31/2 .do . Serie X.
4. .Mitteid .Bodenkred .Grelz 2-!
St/a. do_ unkünd . b . 190*
4. .Pfälzische Hypothek.-Baut
31/2.do . do . do . .
4O2Pr .Bod .-A.-Bk . S. IVverl . 11!
4_ do. do. .S. 17 u. 18. . .
4. . . . do. do . . S. 21.
31/2. . do . do . . 8 . III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189*
4. . .do. V. 1899 unkünd . 1903. .
81/2 .do . von 86-89, 94-9
31/2.do . . von 1804 unkünd . 191!
4. .Pr . Hyp.-Aktleubank conv.
3t/a. . . do. . . . . . . do. . .
4. do.von 1904 unkünd .191;
4. do.von 1905 unkünd .1914
4. do. . Kom. von 1908.
.do . . Korn, von 1909.
4. .Rh . Hyp.-B . Mannh . 1902/0'*
4. . . .do. .unkünd .bis 1912S.9i
4. . . .do. .unkünd .bis 1917.
4. . . . do. .unkünd .bis 1919.
4_ do. .unkünd .bis 1921.
3t/2.versch .u .S.94 unk . b . 1914
31/2 Kommunal -Obltgationen . . .
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8 , 9 u. 9a.
4. .do.Serie 10 unkünd . b .1316
4. .do.Serie 11 unkiind . b.1918
4. .do.Serie 12 unkünd . b .l92l-
4. .do .Serie 13 unkünd . b .1922
31/28 .2,4,unk .1804, S .6 nnk .1903
4.Westd .Boden .Köln, S.VII191
31/3. . do . . Serie IVunkiind . 1907
4.No.Grkr . Weimar. 6 nnk . 1904
3ife. .do. .8. 8-10,nuk . 1900/07. .
4. .Nass. Landest . L .V. u . W. . .
4. do. . . .Lit . Y unk. 1917. . .
3s/,. . .do. . . . Lit. U.
31/2. . . do . . . . Lit . F . G . H .K .L . .
3V». . .do. . . . Lit .J.
3*'/ ;. . ,do. . . . Lit. M. N, P .Q. .
St/2. . .do. . . . Lit . R n. 8 . . . . . . .
B1/2. . .do. . . . Lit. T.
3. do. . . . Lit. 0.
4.Hess. Ld.-Hvp.-B. S .12,13u. 16
4. do. . . , 8. 14. 15 u. 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 unk .1914
4. . .do. . . .Serie 23 nnk. 1916. . .
4. . .do_ Serie 24 unk. 1921. . ,
4. . .do. . . .Serie25 nnk. 1922. . .
$1/2.do _ Serie 21 unk. 1917. .

88 -
86 80
96 -10
96 10
86 -
96 90
97-
88 80
85 90

il=
93 25
93 50
94 -75

100 -
85 -
93 -
94 50
85-
94 -50
94 -50
93 -50
93 -75
83 25
94 60
96 -
94 60
85 50
95 -50
94-
95-
83 50
85 -50
85 -50
93-
94-
94 50
85 -50
85 50
94 -50
85 -50
92 -25
83 -50
96 . 10
86 -
92 70
92 -10
84 -60
93 20
92 -30
84 -70
84 -70
93-
84 -10
92 -10
92 -10
94 -40
94 -50
94 -20
93 80
93 -80
93 -80
94-
83 60
85 -
95 30
92-
92-
93 -50
94-
95-
83 50
92 30
83 -
92 50
83 -50
99-
99-
96-
91 50
91 -50
91 50
91 50
91 -50
88  -
96 50
96 50
96-
96-
96 -50
97 -70
87 -

88 -
86 80
96 -10
96 -10
85-Vy-
88 -80
86 -
93-
93 -
83 -

100 -
92- 75
93- 25
94 50

100 -
85-
93-
94-
85 -
94 -50
94 50
93 50
94-
83- 25
94 -80
96-
94 -80
85 -50
94 -50
94-
95-
88 -50
85 -50
85 50
94 50

95 50
85 -50
85 50
94 20
85 -50
93-
83 50
96- 10
66 10
93 50
92 10
85-
94-
95- 10
85 -10
84 70
93 -50
84 10
93 -25
93- 25
94 40
95-
94- 20
94-
94-
94-
94-
84- 10
85 10
95 30
93 -25

93 501=
83 50
92 -30
83-
92 -50
83 50
99
99-
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
83 --
96 -60
96 50
96- 50
96 50
97-
97 -70
87-

Aktien von
Industrie -Unternehmungen.

5
14

7i/-
12

0
0
■4

10
30
0

28
0

IG

15
12
14
15

12
12
14
20
8>/sj14
0
(>
4
3

30
14
30
30
12
25

71/2
51/2

14
G
8

12

0
H
0

10
30

28

IG

15
IG
14
15
0

12
12
0

14
20

81/,.
15
0
r»
4
.3

\ 1um1nium .
\scl 1affcnb .Buntpa11.
.\ schaffcnl). Masch. .
äad .Zuck.'Wagliöusol
Bleist.FabrrKäriibg
Brauerei Bindlng . . .
Frankf . Hcimiagcr . .
Xenipff.
Stern , Oberrad.
Parkbratierei.
Sonne, Speier.
Storch, Speier.
Nürnberg.
Bronzetabr .Sclilenck
Oemcntw. Heidelberg
Padrik Karlstadt . . .
Chem. Anglo-Guano.
Bad. Anll. Soda —
Blei Sllb. Braubach . .
D öold . Sil bersch . . .
Chem.Fabr .Gold ubeg
Farbwerke. Höchst . .
Werke Albert.
llltram -Fabrik.
do.Aecum.Fbr Berlin
do Licht und Kraft . .
do. Cont Nürnberg . .
do.Gesellsch. Allg . . -
do. Lahmeyer.
do. Sehuckert.
do. Siemens Halskc.
Kupfer Heddernheim
LederNiederrh .SplCi
Leder St. Ingbert . . .
Spicharz , Pr .-Akt.tCL
Ludw, Wulzmiihlc . . .
Maschinenf ab.Kley er
Armatur Hilpert—
Bielefeld, DUrkopp. .
Faber n. Schien her
Schnellpr .Frankcntli
Hafenmühle.
Pinsei fahr . Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bast;
WcgelinChem.Kuss. .
Zellst -Fabr .Waldhof
Baug. Hoch- u. Tiofb.
do. Intern .St.-Akt . . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Siidd. Immobl. (405*6
Chem.Fbr . Orleshelm
Fabr .-Ver.Man nh elm
Matorfabr. Oberutc
Holzverk. Konstanz
Mainzer Aktionbrmi.
Br. Tivoli Stutt .art . .
Br .Wcrger Worms.
Porz . ii.StgtAVessol

V. K.
289 50
172 -50
121 60
209 25
263 50
186 -50
122 50
117-
194 60

82-
63-
42-

174-
128 90
150 -75
126 50
123
593 -50

83 -80
,28 -75

238
643 -
449 75
231 -10
349 -
131 -30
100 -
247 -50
125-
153
222 -75
119
195 -48 -

35 - -
173 -
375-

98 -50
335 - -
110-20
284
110 -20
259
381
226 ■
227 -25

59-
214-
215-

60- 70
273 -
349 -
161-

32 ^ -50
■9i :80

67-

L. K.
288 -60
172 -50
122 30
208 . -
264 - -
185 50
122 -25
117
194 60

62 - -
68-
43 -20

174-
128 -50
151- 50
126 -50
123 ■—
243 -

83 -80
625 -25
238
639 -75
449
231 -10
346 -75
131 -25
100 -50
246 -75
125 • —
152- -
221 -50
119
195

43-
87

172 -50
375-

99 50

Vollbczzhlte Bankaktien.
Dlvid. V. K. L. K.

6 7 Badische Bank. 136- 136 -80
4 4 Bayer .B .-Cr .-A. W. 142- 142-
8.2 8.5 Bayer . Handelsbank 155 60 156 -—

131/2U .do. . Hvp.-Wechse) 307 307 -
91/9 Oi'a BerlinerHandeisges. 164 -75 166 25
612 61/2 Darmstädter Bank . . 122 -60 123-

12)*-. 12' 2 Deutsche Bank. 259 - 256 -
G G Effekt .Wechselt). . . . 118 - - 118 -25
6 G Vereinsbank. 122- 122 -

10 10 Dis .-Komm.-Ant . . . 195 25 195 75
81/3 8i'e Dresdner Bank. 158 60 158

10 10 Eisenb.-Renten!)_ 175 50 176
!) 9 Frankfurter Bank . . 200 -50 203 -
910 10 _do . . .Hyp .-Bank 215- 217-
8 8 — do. Hyp .-Kr .-V 160 -10 160 -10
9 9 Goth. Grundkr .-Ban 172- 172 -
9 8 Lnxemb Intern .Bk.1: 157- lb / -—

71/2 VIetal1b.u.Metallg .-G 135 50 136 -25
5ü, 4 /̂4 Mittdd .Bd.-Kr.Grei)
6' '- Gi/2 Mitteid . Creditbank. 120 -25 120 -65

Nationalbank f . D . . 119 -50 120 -25
11 12 Nürnb Vereinsbank 259 80 259 50
7.15 8.4 Oest.-Ungar . Bank . . 148 50

IH /2 71/, Oest. Länderbank . . . 137 50 137 -50
0.3 10.3 Oest. Kredit. 207 - 207 50
7 Pfälzische Bank. 128 - 128-
0 9 Pfalz . Hypotheken . . 194 -50 195- -
8 8 PreussischeBodenkr. 159- 159-
5 .8 6.9 Reichsbank. 140 . - 140 - -
7 7 Rhein . Kreditbank . . 131- 131 50
9 9 Rhein.Hvpothekenb. 199 30 199 30

5 Schaaffh-Bankveroin 107 75 107-
0V2 5!/s Schwarzb . Hyp .-Bk. 104 - - 104-
8 81/2 Südd . Bodenkredit . . 184- 184 50
71/2 Wiener Bankverein .. 14010 140-

Württ . Bankanstalt. 141- 141 -20
ß»/, 0 Württ .Notenbank . . . 118 50
v Württ . Vereinsbank. 140 -75 140 90
6 6 Gommerz.Disk.-Bk. . 111 -50 ~ ' - —

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

8V2I 81/2 Lüb.-Bttch .-Harab . . . 184 -50 184 -50
7 Allg.Dentsch .Kieinb.

8v, 9 V.llg.Lok.-Strassenb. 175 -75 176-
9 10 Hamb -Am.Paketf . . 137 35 142 -60
5 Norddeutscher Llovü 117 -87 122-
61/2 61/2 Sraunschw .Landesb.
5 b lasseier Strassenb . . 104 - 104-
« 6 >.Eisenbahn -Betrieb 107 -60 107 60
6 «1,0 güdd.Eisenbahn -Ges. 123 50 127 -75
0 0 Westd.Eisenbahn . . .

Aktien ausl . Transportnnstalten.
V. K. L. K.

6 ß Ver . Aradcr n . Cs. . 105 60 — . —
5 5 St .-Anleihe von 94. . 88- 88 -

101/2 12.8 BuschtheraderLit .A.
uv» 11.9 .do . Lit .B.
U/L 11/.' Czakath -Agram-
5 3 .do . . .Pr .-Akt. 99- 99 - -
5 5 Fiinfkirchen -Bares . .

6.87 Lemberg-Czern.
1.2 OesL-Ungar . Staatsb. 157 -75 157 25

0 0 .do .Südb.,Lomb. 22 35 22 -35
4 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt.
51/2 .do . . St .-Aktien
p/, ■pi, Raab-Oedenburg— 68 . - 69 - -
5 Stuhlw.-Raab-Graz .
3.1 2.8 Italien . Mittelmeer . .

6.2 . . .do. . ,. d .Ges.Steil
5.8 5.8 . . .do. . . Mer., Adr . . 108 - - 109 -75
8.2 3.2 'Vestsiciiianer. 65 50 66 50
7 8 Jrient -Betriebs. 199 199- -
6 6 Salt . Ohio R. R— 98 -85 93 25
6 « fensylvan R . R— 114 -65 114 -65

51/2 \natalische Eisenh . . 116 - -
6.8 8 juxemb .Prinz Henri 160 -50 160 -35

10 11 irazer Tramway— 203 - 203 -

Provinzial - und Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
4. .Preuss .Rhemprov . E. 20u. 21 95 -80 95 -80
31/2. .do. . : 10, 12/16, 19,24,21 85 40 85 -40
31/2.. do. . 7..18. 83 -50 83 -50

do. . 19 , 11, 14. 82 -20 82 -20
93 20 93 20

31/2.. . .do .Lit . S. von 1881
31/2.. . .do .Lit . T. von 1891 87- 37-
31/2.. . .do .Lit . U. von 189.1 90- 87 - -
31/2.. . .do .Lit . V. von 189, 90- 90 . -
31/2.. . .do .Lit . W. von IM
4. . . . . .do 95 -80 96-
Gi/aBaclen-Badeii von 1898/190.
3i/2Hoinburg v. d. H. 89 50 89 -50
3i/2Karlsruhc von 190J. 85 50 39 -50
3. . . . . .do. . . . von 1886. 89 -50 89 -50
3_ .do. . . . von 1896. 82 - 82 -50
4. . . . . .do. . . . von 1907. 82 - 82 -50
3'/2Limbuig abgestempelt. 90 - 90 - -
4. .Mainz von 5899. 94 80 94 -80
4. . . .do. . von 1900. 94 -80 95-
31,2. .do. . von 1878 und 1883. . 95-
31/2. .do. . von 1886 und 1888. . . 85 60 85 -60
31/2.. do. .abgestempelt von 1881 — . —
31/2. . 30. . von 1894. . . .
(»'^ Wiesbaden abgestempelt . . .
gi,2.. . .do. . . . von 1887; 1902. . 93 — 93 -
31/2-. . .do. _von 1903. 87 -20
4. . . . . .do. _vonlDOlundlOO;
4 . . . . .do. _unk .1916. - . - - . -
4. . . . .do. . . . .von 1908 r. 1937
1. . . .
4_ .do. . . . Serie DI. — . — — . —
3>.2>Vorms von 1887/1889. -
31/2.. do. . von 1908. .
4. . . .do. . von 1901 unk. 1907 93 -50 93 50
4' •>Bukarest von 1888.
41/2.. .do. . .voll 1898. 75 - 75 —
i . .Lissabon von 1880.
4. . . . .do . . . ..lOOr. 77 —
3.8 Nenne! staal lieh garantiert 95 30 95 -30
3.8. . do . kl. 95 30 95 -30

Wiener Börse
Wien , 31 - Januar.

638 -25 638 -25
Oestorr.-Ungarischc Bank. 2045

608
2045

608 - - -
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.

843
530 25

843 -—
530 25

528 - - 523 -—
Türkische Lose. 230 -20 230 20
Alpine . . . 816

716 -
616 - —
716- -

Lombarden. 103 75 103 -75
fest

IiOM<Soner Börse.
Loiidon , 2 - Februar.

Englische CoumoIs. . . 76 06
225 -25

76 -25
226 -37

98 50
72 -75

168 75

98 50
Rio Tinte. 74 25

169 -25
68 60 68 -93
19 12 19 -34

Modderfont. 12 81 12 87

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlnssknrse.
Deutsche Fond ». — 3- Februar.

■T/i.Reichsanleihe abgestcmpelt . . .
•S. do. . .
8;/s.Preusstsche Konsols, ahgcstempcll
3. do. . . . .

87 -8C
78 -90
87 -80
78 -80

Ausländische Fonds . — 3-Februar.
100 .-

82 .90
101 -60

83 10

». .Argentinier . .
4. do_ tob 18äT.
Buenos Aires.
ls/i Griechen consol. Goldrente . . . .
3*1/4 Italiener . .
41/2 Japaner.
5. .Mexikaner Anleihe.
4. . Oesterrelchische Goldrentc . . . .
4>/«. do. Silberrente . . . .
3. .Portugiesische Staats 1 ente —
4. .Rumänische Anleihe von 1890.
4. do. . . . . . . . .von 1898.
4. do. von 1905.
4. .50. bische Rente.
. . .Türken (anf.) . . .
Türkenlose . .
4. .Ungarische Gold*orte.
. . .Privatdiskt -st.

92 -75
83 50
91 75
89 -50
65 -25
94 -30
86 20
86 -
79 25
86 10

172-
87 -80
Vk%

Bisenhuhn Aktien . — 3 Februar.
157 -10

22 -40Oesterrelchische Stantsbahn.
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz Heinrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn . . .

161 . -
221 50

Bank -Aktien . — 3- Februar.
oesterrelchische Kredit -Anstalt . 207 50
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädte *' Bank . 122 -60
Deutsche Bank . 2^8 75
Dlsconto Commandit . 195 -25
Dresdner Bank . 158 -60
Nationalbank für Deutschland . 119 -30
Hamburger Commerzbank . 111 -50
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinlsche Kieditbank . 106 -50
Plälzlsche Bank . 127-
Reiclisbank . . . 140 -30

14
30
18
10
12
0
81/2
I)
0

10
ti
3

12
.11
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0
«1/2
6
6

12
101*2
0 ,

18

Industrie -Werte . — 2
Allgem. Elektrizitäts -Aktien . .
Chemische Albert .
Phönix-Bergwerks -Aktien . . . .
.Rheinische Stahlwerke.
Rlebeck Montan.
Wlttcner Stahlrühren.
«rosse Berliner Strasscnbahn
Niederwaldbahnen.
WiesbadenerKronen -Braucrel

2. Februar.
Eschweiler Bergwerk.
Obersehl . Eisonbalm-Bedarf.
Oberschi . Eisen-Industrie . .
Berliner Elektrische Werke.
Gelswelder Eisen.
Gesellsch. f. ei. Untern . Berlin
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen,ev . .
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Miilheimer Bergwerk.
Orensteln &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V. H
Schöfferliof-Brauerci.
Siemens Elektr . Betrieb . . . .
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Staklw . v. d. Zypen
Westfälische Draht,.
Westfälische Stahlwerke
Union ciemische Stettin.

3 - Februar.
Bochumer Gnsst&lil.
Deutsch-Luxemburg Bcrgw.. . .
Laurahttte.
Gelsenkirchen.
Harpener . . .

Februar.
247 -10
448 -
245 60
167 -25
196 - —
141 -
165 25

15 -50
12 -

221 60
93 90
75 -80

173 -
171 75
170 10
411
533 50

45 -
254 -75
338 75
172 -
178 -50
236 -50
108 50

53 -25
114-

90-
134 -75
169-
165 -—

42-
213-

226 40
144 -40
166 -25
195 -50
186 -70

STew-Yorker Börse.
Sew -York , 2 . Februar , 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld auf 24 Stunden.
,do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.
Ai ch. Topekan .Santa Fe Shares
Balt imore Ohio comm. . .
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und 8t . Paul
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm.
Eric comm.
. . do. . fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Louisvllle und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
. . . . .do. do. , . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zeutralbahn.
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm.
Reading comm,.
Rock-Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallway comm.
. . ,do. do. . .prefered . . .
Union-Pacific comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Coppcr.
Anaconda Coppcr . . . . . . . . . .
Gencral -Electrlc.
United States Steel Com.

nom —
nom —

57 >/4
99-
95 -/,

219 Vs

106 i-ä
18 Us
31 -/,

8:

Xew -ATork , 2 - Februar.
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . .
. . .do. . Februar.
. .do. . März.

Weizen Nr. 2 red . loko . . . . . . .
. . .de . . Mal.
. . de . .Juli . . .
. do . . September . .

Mais loko Nr. 2. . . . . .
. .do . . September.
Eisen Nr. 1 North. Foundry . . .
. . do. Nr . 2 North.
Stahlschienen.
Besse»,er Stahl . .
Kupfer.

69 Ä
15 :-
15 -50

IV,
20 -
14 62

69 >/s_
is :-
15 -50

IV,
20 -
14 -75

ChicftBo , 2- Februar.
Weizen März.
. do _ Mai . .
. .do _ Juli . .
Mals Januar . .
. .do .Mai.
Hafer Mai—

93 '/»
88 Vs
62
66 V,
39 Vs

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
^fert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11«,
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